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Die Buifsinstitution ın arthago unter
Cyprian.

Von
Prof. Kar! Müller Breslau

Die Briıefsammlung Cyprians eıgnet aich 111 besonderem
als Seminarübungen Sje x1ebt für einzelne Fragen
das Materiat tast vollständıe und bietiet dabei Probleme, dıe
ıu  —— durch sSorgsamste Behandlung des einzelnen gelöst WT' -

den können un doch zugleich den Zusammenhang der
Ichgrolisen Fragen der Kirchengeschichte hineinführen

habe daher schon VOrLr ner Reihe Vvon Jahren nach ihnen
gegriffen und S16 /Zusammenhang mıt Tertullians Schriften

Die ProblemeDe paenitentia und De pudıicıtıa behandelt.
der beiden letzteren Schriften SIN  d seither auf eEine AÄn-
regung hın von E Preuschen bearbeitet worden Im Ver-
flossenen Wintersemester ahm ich die Sammlung inNneinem
Seminar noch einmal[| durch und am natürlich manchen

;  R  K

Daher kommt auch ohl dals die bekannten Arbeiten über
Cyprıan KErstlingswerke sınd Re 9 Thase1lus Caecilius C3
Pr1aNnus, Bischoef Vvon Karthago, 1831 ec  $PüD, Der Cyprian,
1875; RItScCcHhk. Cyprlan VOoO  S Karthago und die Verfassung der
Kirche, 1885

Preuschen, Tertullians Schriften de paenıtentla und de
Diss. Gilefsenpudicıtia nıt, Rücksicht uf die Bufsdisziplin unterzsucht.

1890 Was eıther E K O1ltES. Das Indulgenzedikt des Kallıiıst,
1893 Xl 9); über Preuschen hinaus hat wollen, erscheint
IN1Ir melst als sehr unsıcher.
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MÜLLER,
Punkten weıter als das erste Mal Ich Wr schon mıt
allem ziemlich fertig, qals MIr ejrne CH6e Schrift Von ötz
1ın die Hände fıel ?, dıe mich troftfz mancher Vorzüge Z

vielfachem iderspruch herausforderte. Ich werde mich 1mM
folgenden auftf die Bulsirage beschränken, obwohl ich auch
sonst dies und das ber den Inhalt der Briefsammlung

hätte

Der Gang der Verfolguné. Konfessoren und Mär-
yrer

Die deecianısche Verfolgung beginnt IA Anfang 250
mıiıt dem Kdiıkt, dals alle Unterthanen des Reichs bıs 711

einem bestimmten Tag opfern sollen ; die sich dessen WeIl-
werden mıiıt Straten bedroht IDER KEdikt hat ZULSEIN

Folge, dals sich aofort eine Masse Christen Z 111 Opfer
drängen k -  Y CS muls sıch, wenn Cyprıian nıcht ma{fslos über-

Andere Hüchtentreibt, 98081 'T’ausende gehandelt haben

f Daher vertreie ich nıcht mehr alles, Was ich ın meıiner
119 gesagt habe.

GötZ, Die Bufslehre Cyprlans. Eıne Studıe ZUr (zeschichte
des Bulssakraments, 1595

DIie Briefe 5— 14 sind ach Fechtrups und Rıtschls
zutreitenden Untersuchungen ordnen : 13
LE DIie Stadien der Verfolgung hat 6C  rup zuerst klar VE
stellt. Diıie Citate ‚US Cyprıan sind nach Hartel gegeben.

4) als der Bericht des Gregor VvVoxnxn Nyssa ın der ıta Gregors
IThaumat. irgendwelche orlginelle Kenntnis des KEdıkts gehabt 6, ist.
11r mehr als unwahrscheinlich. Was dort ste. lälst sıch 1e]
AUS yprlans Briefen und De lapsıs feststellen.

De lapsıs SEGA
Später werden täglıch Tausende O01 (GGefallenen ärtyrer-

ıbelle ausgegeben (528 Dazu (509 d1e Laienschaft ist.
maxXxı1ıma, parte gefallen. lap W SN

918 (2a  41 17) ad prıma statım
verba minantiıs iNnım1c1 maximus fratrum fidem SU Anl prodidıt,
Vgl dazu die Schilderung Von 61 die sich auf die Anfänge dieses
ersten Stadiums bezieht, da die magıstratus dıe Verfolgung geleitgt

%



BUSSINSTITUTION an KARTHAGO UNTER CYPRIAN.

und geben amı ihr V ermögen der Konftiskation preıs. Uy-
prıan ist. schon Vor der Publikation des KEdikts entwıchen,
als sich die ersten usbrüche der Krregung iıhn
zeigten und er selbst dadurch eine (+efahr für seıne Ge-
meinde wurde W ıe dann der Termin für das Opfer VO

ber ist, begınnt dıe Thätigkeit der städtischen Magıstrate:
eınNe Anzahl Chrısten werden verhaiftet, andere verbannt.
ber dabe1 hbleibt C die Verhafteten werden SOSar bald
wıieder entlassen Indessen (+ememde W1e K lerus sind durch
Abfall, FElucht und Verbannung ZU orolfsen eil W1e -
sprengt Um dıe Mıtte Aprıl aber begann das 7zweıte Sta-
dıum der Verfolgung, persönlich eingeleitet durch den Pro-

onsul. Wiederum erfolgten Verhaftungen un: Nun auch
für einen 'Teil der Kingekerkerten Foltern, erst 1Ur ıIn leich-
eren Graden dann aber durch alle (GGrade hindurch. Der
erste, der iıhnen erlag, WarLr NM alıe s der AI 7zweıten
JLag, G Aprıl 200, unter der FKolter starb Bald folgte
ein zweıtes Opfer, Paulus, der den Holgen der Folter
iIm Kerker atarbh Andere kamen trotz aller Qualen mıt

haben Tst 153 ın. heilst, sed tormenta postmodum venerant.
Und un ist ONn den neuen (+efallenen schonend , Ja& entschuldigend
die Rede, wıe der orofsen Masse der Gefallenen gegenüber SOoNst nı]ıe
geschieht. Daraus wird 1NAaL schlielsen dürfen, dais der massenhafte
Abfall al en Anfang fällt und die ahl derer , dıe erst VOTL den Fol-
ern zurückgeschreckt sind, verhältnismälfsig kleın War.

Ep U, A

Kıp Schlufs nach Cod kKem (S 509 In den Varianten).
(510 24)

Klerus, Flucht (547 17) 34 4 (570 M Abfall eINeEs e11s
des Klerus (509 10), Presbytern (586 Zur eıt <  on

Ep sind aufser en aufständıschen Presbytern offenbar Nur die Tel
in Karthago, dıe 1m Kıngang des Briefs genNannt werden; und VYOx ihnen
ist Numidieus erst Ep Aaus elner andern Gemeinde ın das kartha-
gısche Presbyterium übernommen worden. Gemeınde vgl die
Karthager, die &} einem Tag In Rom ankommen 2l (532 9 ££.)

171 (496 11 1:)
Den odestag hat das karthagische Martyrologium bei Ma-

biHhOon:; Vetera analecta III; Ruinart, cta Ar SINC. (ed. Ratısb.
6324.; ünter, Primordia ecel. Afr. 252 Sonst Kıp 10 4

(492 und Luclan in 2 (534 18 ff.) Mappalıcus In quaestione.
So uclan e 534 18f. quaestlone. als el ach der

T
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MÜLLER,
dem Leben davon, Saturninus und Aurelius Bei diesen
Opfern scheint esS jedoch geblieben seIN : die Liste derer;,
die der Folter gestorben sınd , ist damıt Jedenfalls C1'=

schöpit Alleın eine Anzahl Gefangener, denen die
Folter vorübergegangen WAarL, hlieb 1 Kerker zurück. Nach
einem kaiserlichen Befehl sollten S1E durch Hunger, Durst
und Kerkerluft mürbe gemacht werden, un mehrere VonNn

ihnen sind. Hungers gestorben ach dem Abzuge des

Folter in den Kerker zurückgebracht worden sel, Wäre dann sıcher,
WEn SEeEINE Worte 2 534 4 1.) nach der Holter gesprochen wäaren.
Das ist aber immerhin wahrscheimnlich , (a auch Safurnınus nach der
Holter zunächst Iın den Kerker zurückgebracht wurde 27 d 541 FED
Vgl auch die Parallele zwıischen Paulus und Saturnınus ebendas.:

Saturninus post tormenta adhuc In constitutus nullas e]JUS-
modi ıteras em1serı1t. LucJ]anus (08 1OLN tantum Paulo adhuc In CAal-

ere posito Ul Beides bezieht sich ber auf dieselbe Sache, Hır-
teılung von Pa

Saturnınus 97 R (541 7 {f. DE 1} nıcht ZU verwechseln
a1t. em mıischen Märtyrer gleichen amens 21 (532 17415 208
(535 12) Aureliıus A ir (541 133) (4 (544 12) 38 (580 {f.) 39 4
(584 Baluze ın den otfen selnNer Cyprlanausgabe 409 u, 4921
macht darauf aufmerksam , dafs der Aurellus VO  b Kıp nicht der-
SE se1in könne, WI1Ie der VOI Ep 8{. Jener habe nıcht schreıiben
können, dieser E1 Liektor geworden. Indessen wıssen WIr SONSsStT on

einem andern Aurelius, der damals In Karthago das Martyrıum erlitten
hätte, Sar nıchts, und aulfserdem wird Aurelilus beidemal adolescens
NL,. 180 lag entweder zunächst bel Cyprıan e1IN Irrtum VOL der
mu(s Aurelius E lteras nachträglich gelernt haben

Vgl die Liste der Toten 9
Der ext S ist bekanntlıch sehr schlecht. SO auch hie  v

292 (534 8) heilst nach Hartels KHezension (aus den Emendationen
Miodonskis In Anonymı adı. aleat. ist wenıg lernen): © quibus
jJam anfte hanc tribulationem, (LL111 Jussı SUMUS secundum PFL.
ceptum imperator1s fame et o1t1 necarı et reclusı in dAuabus cellıs,
ita ut N1ON effic1iebat fame et, SItL. Sed e 19N18 aD ONETE PTESSUTAaEC
NOsStrae tam intolerabıiılıs erat,, QUEN 1EeEMO portare posset Man WIr
wohl annehmen dürfen, dafs  a haec tribulatio eben durch den Satz
Jussi SUMUS näher bestimmt werden soll. Dann ist, vollends klar, Was

indessen uch SONST einleuchtete, dals die Vorgänge miıt Paulus VOoOr
diesem Stadium liegen, Der weltere ext ist wieder verdorben. ber
soviel ist klar, dals Hunger, Durst nd die Hıtze ın den Zellen, WO g1€  AL
CNS aufeinander genrelst sind, den Tod derer herbeiführen, die 534 19 f£.
aufgezählt sind.
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Der Zustand der Ver-Prokonsuls trat wieder uhe CInH

Die Edikte blieben Tafolgung bestand freilich fort
und WEN1 später plötzlich eue Flüchtlinge AuUuSs der Provınz,

amentlich Bischöfe und Presbyter, 111 Karthago auftauchen
wırd 11a daraus schlielsen dürten dals die Verfolgung

stolsweıse über die Provinz hinzog, und eiwa überall da von

ausbrach der Prokonsul aut SEC1INEN Reisen GT -

schıen beı Karthago blieb die Lage S dafls 1a

W ar STEeIS NeUeEe Ausbrüche erwarten konnte und daher
orölste Vorsicht walten assen mulste deshalb kam Cy-

1T och nıcht zurück 3 dafs abeı doch N1ıe-

mand mehr verhalftet oder gefoltert wurde
Als Opfer der Verfolgung werden M ] @ K

fessoren genannt Ehemals hatte INn volkstümlich die
Zı Cyprjansbeiden Namen selben iInn gebraucht *

Zıeit W ALr das Karthago anders Da wird abgestuft Z W 1-

schen den „ Aufrechtgebliebenen “ (stantes), die bıs fest-
gestellten Nag nıicht geopfert hatten den ‚„Bekennern“ (CON-
fessores), dıe ihre W eigerung mi1t irgendwelchen Strafen

TDer Unterschied 7, W 1-bezahlt hatten und den Märtyrern
schen Märtyrern un Konfessoren 1st 1U längst bemerkt
aber auch wieder aul(ser acht gelassen un N1e dazu
benutzt worden, iıh sicherem Verständnıiıs der Briefe Cy-
PTFIaDS und der karthagischen Wiırren unter ihm VeLr

wenden Da er aber überhaupt och nıicht SENAUCT unter-

Von Ep n Vorher yreten davon keine Spuren hervor
19 2 (526 13 £f.)
431 (D91 5 ff.

zuletzt Neumann Der römische Staat und die allge-
Kırche 67 ff
De lapsıs C  C 14 ff.)
De Japsıs (239 unterscheidet martyrum caelestes COTONAS,

OM fe O1 u gy10714S spirituales, stantı VIl tutfes DIie Dreiteilung
auch SONST Ift

Statt aller weiteren Belege E“ Kraus, Realencyklopädie del
chrıstl. Altertümer I, S27a Neumann e A

S0 namentlıch auch nıcht Von Fechtrup und Rıtschl
as 148 ch l 30 darüber Sagt, reicht beı weıtem nıcht U und ist,
zudem schief



MULLER

sucht und ZaNZz scharf festgestellt worden 1st, wird
sich immer och lohnen, dies den Hauptpunkten einma|l

thun
Zunächst 1st A bemerken, dals Cyprian die Opfer des

ersten Stadıums, da 1Nan ber Verhaftung und Verbannung
nıcht hinausging ausschlielslich als Konfessoren bezeich-
net Tst VON da A, die Folter eiNfrıtt, spricht e1

VON Märtyrern Wie I1a  - schon danach vermuten möchte,
dalfls die (Grenze zwischen beiden Gruppen irgendemer
Weise durch die Folter gebildet wI1ird wird das auch
SONS bestätigt Cyprian schreibt Märtyrer und Kon-
fessoren USamLnine weil S1e mıteinander 11 Kerker sind
unterscheidet aber die beiıden Klassen deutlich eben daran
dals die gefoltert sInd die andern nıcht Dagegen
werden die römischen Gemeindeglieder, die ber eEiIN Jahr
lang Kerker eingesperrt sind 1Ur als Konfessoren
bezeichnet un auch be1 ihnen 18% deutlich dafls S16 LUr

darum nıcht Märtyrer geworden sınd weıl S16 nıcht gefoltert
wurden SO wird auch der römische Bischof Lucius durch

4580 504 505 17 506DIie Gefangenen 479 14
510 20 51 1971 Auch 10 1 (490 und 11 (496 10) beım Rückblick
auf das Erstie Stadium Die Veı bannten 507 y{

ZU 110en vestrum (d h COoNnfessorum) die EeXIOrres gezählt werden)
(526 10 12) 21l (532 10) m1% (531 J  C Nur ZWE1I Stellen

ber d1e zweite Stelle1sSt auch ON rTe: die ede 481 Z 483
1S% eiINn allgemeiner Satz, de1r N1C. autf dıe angeredeten Konfessoren be-
schränkt bleibt, un die erstie welst gerade uf die Zukunft auf das,
Was die Konfessoren och werden sollen

2) Adresse VO:  u Kıp (490 2) martyrıbus e confessorıibus Der
Brief redet deutlich zuerst d1ie al die gefoltert sınd und deren od
e11s8 schon eingetretien ist teils demnächst erwarte wird Kırst. 494
wendet E1 siıch m1L ceter1ı qQUOQUE dıe Gefangenen die och N1C
gefoltert sınd. Der Tıtel confessores kommt da N1IC. VO] ber die
Gliederung des Briefs erklärt die der Adresse.

Vgl uch 481 12) tormentis Martyras Del Consecranft.
Vgl Anm als der Doppeltitel gegenüber VOL

Ep N1IC. zufällig 1St beweıst auch die Art WIE diese Briefe 6}92
Die Gefolterten(527 18 KEıp ‚528 6} Kıp 15) erwähnt werden

heılsen sogleich Märtyrer 492 495 LT Dann die Briefe VOoONn
4{f D/ 30 4 31 Inser und öfter später

—— ” S1e en nıcht WI® andere, die gefoltert worden sind (contigıt
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dıe Verbannung 1Ur Konfessor, und se1nN Martyrıum ist VOT-

läufg och aufgeschoben
Anderseıts bekommen aber den Märtyrertitel alle Kon-

iessoren, die infolge oder während ihrer Strafen gestorben
sInd, im Kerker, iın der Verbannung, 2801 Krankheıt, Entbeh-
runsch oder Strapazen , die auf ıhrer Klucht VO  (a Räubern
gemordet oder VON wiılden 'Iieren zerrissen wurden ber
6> ist beachten, dafs der Märtyrername für cdiese Nicht:

gefolterten durchaus nıcht selbstverständlich ıst, ihnen viel-
mehr 1ULr wWw1e eıne besondere Anerkennung 7zute1l wiırd.
Deutlich besteht auch hier der Gruundsatz, dafs eın Närtyrer

sich dıe Foltern durchgemacht haben MUSSe
Endlich aber hat Cyprıan in der spätesten Zeıt, 1n der

Verfolgung Valerlans, auch die als ärtyrer angeredet, dıe
ohne gefoltert se1n, In Bergwerke verbannt wurden und
hat auch dem römischen Bischof JL ucıus, der ach kurzer

Verbannung friedlich Hause gestorben ist, den Titel LA S
geben ber WwW1e dort der Name offenbar LUr gebraucht
wird, weiıl den Tod miıt Sicherheit erwartet ist
uch bei Lucıus der Titel ohl eshalb gebraucht, weiıl

mıiıt dem ärtyrer Cornelius usamıne genannt wird.
Trotzdem sprechen 1U  — aber entscheidende Thatsachen

hıc peL tormenta consummarı martyrl1a), das Martyrıum durchgemacht
545 13 ff., bDer kann noch kommen 1  Q »3 558 140

61 (696 6958 21°
E (502 16 1. 503 f.) (6 8 f.) Moyse func adhuc CON-

fessore ]Jam martyre: er ist 1m Kerker gestorben. Sodann 554
(bes 660 L 43);; 61 (696 23) VOL Cornelius vOonxn Kom, der 1m X11
storben ist. Kıbenso (741 (748 12)

3) 1 (502 16 £.) omn1ıum q ul etal tortı 1LOHN YÜH in Car-
tamen g10ori0s0 exıtu mortis excedunt W miıt 19 und“ ——  @ W n n obtulıt W,053 4S qu1l tormentıs et mort]

4) Inser. (827 16) mit 828 O  e n wonach S1IE noch nicht gefoltert,
sondern (829 ur Prügelstrafe ertragen haben.

(748 12)
535 jam jamque de Sg eculo recessurl al mMartyrum 11}

NeTrT2 et dom1icıll2a divina properate. Hierher gehört wohl auch, WELN

der römische Konfessor Celerin dıe karthagischen Konfessoren, die 1m
Kerker diem Hungertod entgegensehen , als ärtyrer bezeichnet ; ](531



MÜLLER,
dagegen, dals alle Gefolterten ohne weıteres den Märtyrer-
titel behalten haben, ob S1e gestorben sind oder nıcht. Wiıe

scheint, haben dıe Konfessoren selbst 1U  — die Loten als
Märtyrer schlechthin bezeichnet un dıe Lebenden 1Ur 1n
Hinblick autf ihren nahen 'Tod Vor allem aber kommt
es mehrfach VOr, dafls solche, dıe gefoltert WAarcCch, später ONn

Cyprian N  — AA Konfessoren bezeichnet werden, Aurelius
eın auswärtiger Presbyter Numidieus un vielleicht ist.

auch Celerin dahın zählen AÄAus ihrer Zahl Aurelhus
einst VO  } Cyprian jedenfalls unter die Märtyrer gerechnet
W€)1‘den } aber einer Zeıt, da 1Inan R selbstverständlich

Kıp 01 —032 sınd durchaus unter der Erwaftung geschrıeben,
dals die noch lebenden karthagıschen Konfessoren ı1hrem siıcheren Tod
entgegengehen, und spezlell ist die I  E die Celerimn uc]lan richtet
und die uclan gewährt, ım Hinblick uf das nahe Ende geschehen.
(Vgl darüber Weiteres unter 11 3) Daher die Anrede 531 vobis
martyrıbus. Daher werden bei Luc]ı1an als Märtyrer kurzweg die
Verstorbenen bezeichnet, 534 9.f. 17 f Wenn uclan en Gelerin all-

TE jam inter martyres deputande 1 Z0s ist darın schon
ausgedrückt, dafs Cr eigentlich nicht ärtyrer ist Über 53 5 1.}
vgl unter

Dem StEe 38 (580 25 1.) natürlıch nıcht.39 miıt 14)
enNnig

(590 12 £) vgl miıt. Ep
Die Nachrichten über Celerinus sınd öfters zusammengéstellt

worden, 7zuletzt vOon Rıtschl 45 och hat Rıtschl mıt Unrecht
zwıschen dem GCelerm unterschieden , der us Cyprlans Briefsammlung
bekannt ist, und einem andern römischen Ga der In einem Brıef des
Cornelius (Kuseb. NAG 43 6) genannt ist. Cyprlan nennt auch iıhn 543
und 584 Konfessor. Celerin ist gleich Anfang der Verfolgung
eiNngezogen worden nd hat dabel schwere körperliche Marter erduldet.

gefoltert worden ist, ist nicht. O‘  ANZ klar. Cornelius sagt VON

ıhm, habe IT UOKS BuOKVOUS er  eh4 Cyprıan sprıcht ON schweren
yvulnera, die er 1m Kerker davongetragen habe, VoOxn IU el permanentıbus
poen1s longae conluctation1s, und unterscheidet diese Qualen ‚von denen
anderer, die ur e1in breve compendium vulnerum ertragen haben. Das
Wort formentfum BKOKVOG) gebraucht er nıcht VON iıhm. Gelerins

Z der Zelt, daKerkerhaft hat 1Ur Tage gedauert (582 15)
Kıp schreıbt, ist er offenbar wieder frei Kr gelbst blickt 530 auf
die eıt selner „Torıda confess1o0 ** zurück. Er 1so0 jedenfalls Tahnz Zl

unterscheiden von Moses, Maximus U, W. Damit fällt der einzIge Grund
dahın, 198881 dessen wiıllen Rıtschl wel Celerine unterscheıden ll
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annahm , dals Wer alle Foltergrade durchgemacht habe,
sicherem 'Tod verfallen E1 Inzwischen ist er WwW1e Numiıi-
dieus 35 AUS dem Rachen des es herausger1ıssen und gleich-
Sa auferweckt worden ““ Man wird a 180 schlieflsen dürfen,
dafls Cyprlan als ärtyrer 1m eigentlichen Innn NUur die
erkannt hat, die durch Folterqualen In den Hımmel eIN-

sınd , ın zweıter Lae dann auch die , die 1mM
Kerker un Kxıl, ]Ja Sar die auf der K'lucht umgekommen
sınd , dals dagegen die schliefslich NUur och Konfessoren
nennt, die AuSs der Folter gerette worden sSind.

11
Das thatsächliche Verhalten der einzeinen Schichten

der (+emeinde.
Hs ist. bekannt, dals infolge des massenhaften Aßfalls ın

Karthago wW1e AL andern Orten Wirren entstanden sınd, da-
durch dafs die Gefallenen In die kirchliche Gemeinschaft
zurückstrebten un sich 1U die verschiedenen Faktoren,
die dabe1 mitzusprechen hatten , Bischöfe, Presbyter, Mär-
‚yrer und VKonfessoren WwW1e (+2meinde verschieden dazu

Kp Von den G(Gefolterten ist EYST einer gestorben . 'Mäpp£i-
hcus (vgl Anm 4.992 14{. 493 20 , onach er alleın von seinen
Kollegen die Palme empfangen hat Die andern werden als Märtyrer
und Sieger über die Kolter angeredet (Inser. nd 1 2, vgl auch 493 20 f
leben 1Iso noch. ber yvOoONn ihnen werden auch Ausdrücke W1e COronar]ı,
glorla u. gebraucht, die SOonst eben ur den Vollendeten gelten.
491 9 f. erscheint die Folter dazu bestimmt, ut homiıines Del ad Domi-

velocius mıtteret. Ü6 ach 494 151. hat offenbar den 'Lo0d
als selhbstverständliche Folge der Kolter erwartet. In dieser Hın-
sicht ist auch bezeichnend , dals Maln anfangs ur d1e späateren Ver-
handlungen ber die Wiederaufnahme der Getfallenen die Konfes-
SOFEeN, N1IC. auch die Märtyrer ıIn Aussıcht nımmt (17/ 1523 5 1) die
Märtyrer leben eben dann, WI1Ie Man denkt, nıcht. ehr.

39 (554 17 if.)
och hat INnNaln die Flüchtlinge schwerliıch ın den Märtyrerlisten

geführfi
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stelilten. Die karthagischen Verhältnisse alleın 1iegeh {ür
uLSs offen. ber ich glaube, dafls S1e immer och nıcht
richtig aufgefalst worden sind.

In Karthago haben den Anlafs ZU den Wiırren die La:
belle gegeben, in denen Märtyrer un Konfessoren den (+xe-
fallenen die (Gemeinschaft wıeder gewährten oder für S1Ee Er-

baten Man wird a 1SO VOL allem feststellen musSsen

Den ATn der Märtyrer und der Konfessoren
den Libellen.

ärtyrer und Konfessoren nhaben sich aofort och 1mMm
Kerker e]ıner Art Verband zusammengeschlossen un:
den Konfessor Lucian ihrem ()bmann oder Diener be-
stellt Z vielleicht darum, weıl CI schreiben und lesen kann

1) Ygl ber die Konfessoren des ersten Stadiıums (512 124.)
‚d h dıe wenigen Schliechten Konfessoren | verer1ı debent 16 1pS0-
|der übrıgen Konfessoren| testimon10 et Judic10 condemnatı ah

Cc1 ei Le prıventur. O handeln nach KD auch die
Konfessoren gemMeEINSAM.

2 Celerinus hat gehört , uclan habe das mınısterıum flori-
dı L u In überkommen 93 NULNC p 1PSOS actus antıstes Del
COgNOVvIt 1ıdem minister *” (21 ‚531 8 ff.|) DIe Stelle ist ohl hoffnungs-
los verdorben. ber entweder wird Lucı]an als antıstes der als M1-
nıster der Märtyrer bezeichnet oder als beides. Keinesfalls darf mMan
antıstes Del recognovıt zusammennehmen und daraus schliefsen, dafls
Cyprıan diese Stellung UCIaNs anerkannt habe. Denn Cypriıan wirft
dem uclan gerade diese Stellung VOL Dr (541 2 f°) ]Jam pridem
auctiorem constituens. Vielmehr beruht S1E ohl auf der Lhatsache,
dafls Paulus vor seinem 'Lod Lucıan nıt der Ausführung SEINES Ver-

Floridiores heifsen diemächtnisses beauftragt hat (22 2 1534 ff. |)
Märtyrer a 1S die coronatı der als die, die ihr rosenfarbenes Blut VeOeI:-

DOSSCH haben (so Rigaltius); vgl e flores et ‘9 COTON4EC purpureae
(495 4 SOWI1E die forida confess10 21l (530 3) ber das mM1n1-

ster1um erstreckt sıch offenbar auch uf die Konfessoren. Vgl STa
alles Weıteren KD Miıt der Unterscheidung VoNn Märtyrern un!'
Konfessoren nımmt. Celerinus N1C. 1  9 vgl 531 vobıs Mar-

tyrıbus SUlsS, obwohl Lucian Konfessor ist. Er sieht. eben 11 E
1A4n und selinen Genossen prädestinierte ärtyrer 2)

Gelerin schreihbht uch Al die andern karthagischen Konfessoren
und uc1an soll iıhnen den Brief vorlesen (532 2411°} Lucıan selbst
Schrel dann 1Im Namen der Konfessoren Ep Er ist auch,
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Eben dieser Lucıan ist esSs denn auch, der die Libelle AUS-

x1ebt. Man hat dıe rage, W1e be] diesen Libellen Mär-

tyrer un Konfessoren beteiligt sınd, bisher nıcht aufgeworfen,
sondern beide Klassen entweder überhaupt nıcht, oder
nıgystens nıcht ıIn ihrem Anteil Z den Libellen unterschieden.
Und für das letztere wenıgstens sprach ın der hat der
Scheıin: ın Kıp 23 schreiben alle Konfessoren, S1E hätten den
Frieden gegeben, in KEp FEL nennt Cyprian Märtyrer
und Konfessoren nebeneinander. uch Kip 21 scheint

bestätigen, dals hıer nıcht Z scheıden ist. Trotzdem
annn mıt einıger Aufmerksamkeit Unterschiede klar
erkennen.

Zunächst ist festzustellen , dafs s als das Normale oilt,
dals die Libelle erst ach em Tod der ärtyrer ıIn Kraft
treten Mlıt diesem Vorbehalt haben auch Paulus und
Mappalıcus persönlich den FErieden dıe Gefallenen CI’'-

teılt, bzw für G1E erbeten, und Cyprıan hat darın nıchts Un-
rechtes gefunden sondern Saturninus als Zeichen
besonderer Zurückhaltung angesehen, dals CT überhaupt nıe-

der d1e Lihella 1m Namen der andern ausstellt (2 541 10 f. 14f.]),
während der gerettete Märtyrer Aurelius nıcht schreiben kann
(541

SO tadelt Cyprian schon 16 (519 21) W, Ön dafls die Presbyter
uf (Jrund der 1ıbellı d1ie (+efallenen weder als Mitglieder der Gemeinde
behandelten nfie 1psum DPAaClC mMartyrum ber dıe Ansıcht
der Märtyrer gelbst die folgende Anmerkung.

Paulus Sagı (22 1554 5 ] Z Luclan: ‚ S1 Qqu1s post arCESSl-
tionem INCAaNUl abs te PAaCcEeNn petierit da In nomıne MEO .. Von Manp-
palicus rühmt Cyprıan (Z0 1 Cu Mappalıcus MAartyr
CAULUS et verecundus, eg1s A disc1plinae mMemoÖor nullas cContra EVall-

gel1ium ıteras fecerIit; ET habe vielmehr en Auftrag gegeben, selner
utter und Schwester den Frieden ZzuUu erteılen. mO bıttet auch Celerın
den Luclan 21 531 15 1.), 61 möge geiIne Kollegen bıtten, ut qulcunque
PLIOT vestrum Coronatus fuer1t, ist1s tale peccatum remittant. Eibenso
530 D: Nıicht minder welst Lucıan weımal uf seIn und selner Ge-
N0OSSeN nahes Ende hın als en Grund (37 et ideo””), arunmnl Sie jetzt den
VvVOoOn Celerın empfohlenen rauenh Vergebung erteılen koönnen (554
Die vOon Hartel angedeutete Lücke muls W. ausgefüllt werden:
‚„„denen WIT nach em Willen des Paulus eil </den Frieden 'geben?”.
535 5)
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mand den Frieden versprochen habe Man wıird also SaSgCcH
können: der Märtyrer ist nach der Anschauung, WI1e 1E
allyemein ın Karthago besteht, berechtigt 1m Hıinbliek auf
SEIN bevorstehendes nde den Frieden mündlich oder chrift-
iıch ZU erteilen oder erbitten. Daraus ergjebt sich dann
aber eigentlich VO  - selbst, dafls das nıcht blofs den (zxefol-
terten , sondern schlielslich jedem , der Folterung un: Lod
erwartei, unter der Voraussetzung zusteht, dafls er dann
Wirklich qls Märtyrer stirbt. Trifft diese Krwartung nıcht
L Wwırd der Friede eben nıcht perfekt.

Nun ist aber sıcher, dafs der Zeit, da dıe Konfes-
weder gefoltert WAarCch, och dem Hungertod ent-

gegensahen, doch AUS iıhrer Mıtte schon massenhaft Friedens-
briefe verteiılt worden siınd ber das thaten S1Ee 1mM Namen
der Märtyrer, insbesondere des Paulus, der den Lucijan be-
auftragt hatte, ach seinem Tod jedem, der ih darum bäte,
den Frieden ın seinem, des Paulus, Namen 7ı geben. Ahn-
lich muls es mıt Aurelius SCWESCH SeIN. Und 1UN hat
sich Lucı1an, als die Briefe ausgab, 1Ur als Testaments-
vollstrecker der Märtyrer gefühlt Erst nachher vereın-

27 (541 1{48
2) Vgl dafls in Kp. neben den allein angeredeten Märtyrern auch

d1e Konfessoren ın der Adresse stehen Ahnlich ın Kıp 16f. WO teıl
WEeIsSEe dıe Märtyrer, aber oft daneben uch dıe Konfessoren YENANNT
S1nd. Dann KD

CI  > (541 8 f. 9—15) Daher erklärt sıch uch dıe ATt, W1Ie
Cyprlan In den Briefen 15—20 den Anteil Märtyrern un Kon-
fessoren ausdrückt: In nennt dıie Adresse beıde Klassen, ber AN-
geredet sınd immer die Märtyrer 513 515 516 0  0 (daher ist auch
das VOS 514 ZU deuten). Es Iso auch 1U ÖN ıhrem Wiıllen,
ihren Bıtten DAaXA u die ede Kıbenso In und (524

5925 16 19 5926 Dagegen wechseln 111 nd die Märtyrer
mit en Konfessoren, aber S! dafls INan deutlich das Übergewicht der
Märtyrer s]1e. Die Wırkung der paX hänegt AIn od der Märtyrer (vgl
oben 14 Anm. 13 Der Brief, ın em nach 15 und (524 8)
die Märtyrer gleich ZU Anfang Cyprlan um Friıeden ur bestimmte Per-

gebeten hatten und den Cyprilan für g  Z korrekt und loyal C1-
klärt, erscheint uch 5921 17{1 und H99 als Schreiben der Märtyrer.
Kbenso 519 12 Dagegen wırd wenıge Zeilen nachher (549 17—19
auch den Konfessoren zugeschrıeben. Cypraıans Antwort ist AIl beide



BUSSINSTITU!  ON KARTHAGO UNTER OE 13

barten sich auch die 1mM Kerker befindlichen Konfessoren
dahın, dafls SiE VON sich AuUuUS 1mM all iıhres Todes den (Gte-
tallenen , und W3 ıhnen insgesamt, den Frieden ertejlen
wollten und das geschah wahrscheinlich erst, nachdem dıe
Konfessoren sich durch die kaiserliche Verfügung dem
Hungertod ausgesetzt sahen

adress]iert 515 520 523 5925 Die GÜ e fall NEen umwerben
beide Klassen, 51 aber dafs die Märtyrer deutlich eEiNe andere
Stellung bekommen , die Gefallenen exambire ad Martyras
passım , confessores QqQUOQUE Inportuna e gratiosa deprecatıone ONTUN-

pPETE. Libellı und paxX werden erteilt den Märtyrern 519
520 5923 5 f. 528 z DE Dagegen werden die Konfessoren mM1
genannt 528

araus ist, 180 gleichfalls entnehmen, dafls die Konfessoren bei
allen dıesen Vorgängen WTr mitbeteiligt sInd, ber KT iın zweiıiter Lıinle.

1) 2A7 (534 6 1f.), nachdem der Auftrag des Paulus aAll uc]1an be-
ichtet ist „ Sed e OIMNMNES domıinus In tanta trıbulatıone arcessire
dıgnatus ST universı ıteras I A universIis pPacen dA1lmisımus ..
Da arcessire ‚hen vorher (534 1m Sinn von abberufen (durch en Tod)
gebraucint worden ist (vgl uch 66 5 730 14| und Hartels Index

4192 e arcessit10), kann auch Jler nıchts anderes bedeuten,
und dignatus es1 muls dann STA des Futurum exactium stehen, wofür
sich och weıtere Beispiele In diesen vulgärlateinischen Briefen finden
werden (vgl 22 Anm. Der Sıinn ist 180 auch hler wieder : dıe
PAA kann erst mıt dem Tod der Spender perfekt werden. Vegl. auch
534 15—53 Y  ü und die Ep 03

Rıtschl (21 u.) hest das Uus em Tanz verdorbenen Text
534 heraus. ber die Worte können uch das Gegenteil bedeuten.
Denn WeEeLnNn auch der satz ‚„ QquON1aM partım quod mıhl Paulus praecepit
QUuUamhı unıversıs quod censuimus ** vermutliıch Sagt, dafls ihre Bewilligung
auf zwel Grundlagen ruhe, dem estamen des Paulus und ıhrem eigenen
Beschluls, kann doch ohl nı1emand ın en folgenden Worten
quıbus jJam um ante hanc trıbulationem u. W. nen sicheren Sınn
finden Die Frage läfst sıch aber UuSs Ep DA mıt Wahrscheinlichkeit
1m Sınn Ritschls entscheiden. Wiıe überhaupt Cyprlans Briefe ach
Rom die wertvollsten Anhaltspunkte bıeten die Chronologie gqge1ner
Briefe und der Kreignisse, die Ss1e betreffen, gılt das auch für diese
Frage. Danach sind bis ZU Abgang Kp. die ‚„„vlielen Lau-
sende “* oln ıbellen (528 1Ur on Lucıj1an 1m amen der Märtyrer
ausgestellt worden (27 ‚ Krst nachher wird auch die letzte Schranke
nledergerissen, indem in Kp 25 alle Konfessoren allen Gefallenen ohne
Ausnahme die DaxX erteıilen.

erner ist sehr wahrscheinlich, dals En 2 uclan
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Friede und Eriedensbriefe sınd also durchweg Von solchen

erteılt worden, die ihren Tod 1n nächster ähe VOrLr sich
sahen, gleichgültig, ob S1Ee gefoltert Waren oder nıcht, ob S1e
Märtyrer hıelsen oder Konfessoren, lediglich 1m Hıinblick auf
ihr schon begonnenes un bald vollendetes Martyrium.
dem Bischof dıesen Beschlufs mitteilt, mıt den alteren Herausgebern
Pamelius, Kıgaltius und Baluze Y (an Celerin) 1} t7
SE Denn Cyprilan leıtet, dıe HNEUE Aufregung untier den (ze-
fallenen lediglich VONn Kıp 23 ab Wäre ber der ın Kp 29 mıt-
geteilte Beschlufs der Konfessoren schon >  € eıt VOTL Kıp 25 C
falst worden, WI@e Rıtschl meınt, Gr I: gewils den (xefallenen
nıcht. verborgen bleiben können, sondern sogleich d1e Wırkung hervor-
gebracht, d1e Cyprıan dem Brief zuschreibt. Eis kommt dazu, dals,
wı1e Luecilan bemerkt (534 1511.), bel dem Konfessorenbeschlufs uch SEINE
inzwischen verhungerten Genossen miıtgewirkt haben, 180 zwischen dem
Beschlufs nd Kıp mindestens 1ne Anzahl VO  b Tagen gelegen haben
müÜssen. Rıtschl 243 11l freilich Ep och VOTL Kp.
bıs ansetzen, da 1n Kıp T die Verfolgung och fortdaure, während
S1e In dem Brilef der Märtyrer und Konfessoren, der ın 15}  / yrwähnt
ist, bereıits als erloschen ANSECNOMME: werde. ber das ist eIN offen-
barer Irrtum. Cyprilan selbst weist. in 157 ausdrücklich darauf hın
dafs die Kırche den Frieden noch Nn1ıCc habe (515 VE 518 201, 519
20), und och später 19 2 (526 3 1f.) ne er hervor, dals sich
och Jeden Lag das Martyrium erwerben könne. DIe blofse Abreise
des Prokonsuls (Ritschl 24) machte also nıicht Die Zerstreuung
der (+emeinde dauert, Ja uch noch lange fort. Unter diesen Umständen
konnten uch die Konfessoren unmöglich utf den Gedanken kommen,
die Verfolgung Se1 ZU nde Kıs kxommt dazu, dals der Brief, W1e ich

Anm. gezeigt habe, in Arster Linie VOL den Märtyrern ausgeht,
un auch Kp 15217 noch die „ Märtyrer *‘ mitgerichtet sind. Das
Seiz ach dem, Was ben gesagt worden 1st, VOTaus, dafs 158—17 und
vollends der Brief der Märtyrer unmittelbar auf die Foltern hın SC-
schrıeben sıind. Wer hätte ber da VOIN Ende der Verfolgung sprechen
wollen, auch WE die Foltern nıcht weliter gingen !

ach alle dem nehme ich
Der Beschlufßs der nfe I1 11 Gefallenen den HFrıe-

den ZuU geben, gehört einem späteren Stadium an als der Auftrag der
Märtyrer.

Er wurde gefalst, als ıe Konfessoren sıch Hungertod Ve!-
urtel sahen.

Ep gıebt dem Bischof alsbald on dem Beschlufs Kenntnigs.
Der Brief uCclans (Ep 22) wendet den Beschlufs späatiter auf

elnen besonderen 'al]
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Immer handelt CS sich also 1Ur ULl eine Anwartschaft auf
die Zeıt, da G1e nach ihrem Tod gekrönt VOLr ott stän-
den Und es ist, deshalb SALLZ begreiflich , dafls dieselben
Gefallenen dıe sich Zzuerst. aut die Briefe der Märtyrer
und Konfessoren beruten hatten, späfter, nachdem dıe orofse
Mehrzahl der VOonn Hungertod bedrohten Konftfessoren offen-
bar Leben geblieben WAar, sich 1Ur och autf dıe SalZ
allgemeıne Bewilligung des Märtyrers Paulus berieten

Das Recht der Märtyrer ach karthagischem
Herkommen eım Ausbruch der Verfolgung.
och eiwa Jahre VOLr der decianıschen Verfolgung

hatte 11a iın Karthago W1e ohl überall ın der Grofßfkirche
den Märtyrern das Recht zuerkannt, kraft ihres Geistes-
besitzes, den S1Ee eben ıIn ihrem Dieg über die Schwäche des
F'leisches erwıesen hatten , schwere Sünden vergeben,
über dıe die (+@meinde keine Gewalt mehr a&  e, un da-
MT zugleich dıe kirchliche Gemeinschaft wıeder ZU g —_
währen Und ebenso selbständıg siınd während der deec1a-
nischen Verfolgung die Märtyrer in Alexandrıen vOorgeSahsch,
indem S1E einfach mıt den Gefallenen, deren Buflse S1e ann-
ten, Verkehr un (Jebets- WwW1e Tischgemeinschaft eröffneten

( Dagegen 1mM Abendland schon Kallist In einem be-
rühmten Edikt die V ollmacht der Märtyrer durch dıe (te-
alt des Bischofs eingeschränkt Kallists Vorgang hat
auch ın diesem FEal offenbar aofort auf Karthazo un! Afrıka
gewirkt. Wiıe der Grundsatz, dafs Fleischessünden künftig

Bischof mıt der (+emeinde vergeben werden
können, in Afrıka TOTZ vereinzelten Widerstands durch-
gedrungen ist W1e Cyprlans Anschauung VO. römischen

Vgl d (571 16 f.)
Vgl über diese ese jetz u h 'Tertullıans Schriften

bes 95 f. 43 f£.
Euseb. VL, Die Stelle wıird noch später zZu erörtern SeIN.
Preuschen Y Was Rolffs (a 58 fi.) da-

Sagt, trıfft die Sache nicht, eıl er sıch keıin ild davon DE“
macht hat, WAas den Märtyrern neben dem Bischof geblieben sem kann.

(638 2340
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Primat sich allem nach -  x  ahz 11t derjenigen deckt, dıe Kal-
1st vertreten hat, tinden WIr ZU Cyprlans Zieit auch
Bischof und Märtyrer bei der Vergebung Von Lodsünden
zusammenwirken. Ja WeLNnN WIr un VO  S der Art, WIe Kal-
list dieses Nebeneinander gyedacht hat, eın Bild machen
können, wırd 11a  z ohl eben AUS der Praxis Uyprilans
aut die Kallists zurück schlielsen dürten.

Cyprians Haltung ist 1U aber vollkommen klar kein
Gefallener «Ol aufgenommen werden, der nıcht durch dıe
Fürbitten eiınes Märtyrers unterstützt WwIrd. Und auch nach-
dem nach dem Vorgang der römischen (+emeinde be-
stimmt atte , dafs die (z+efallenen ın der Todesstunde den
Frieden erhalten können, stellt dabei doch die Bedingung,

algdafs S1e eınen Märtyrerbrief aufzuweısen haben
sich dabei bewulst War, von dem Grundsatz der römiıschen
G(Gemeinde abzugehen, und deshalb seInN Verhalten ausdrück-
iıch entschuldigt zeigt besten, welches (Gewicht G: da-
mals och auf diesen Punkt legte W egen aller anderen
Gefallenen, dıe nıcht auf den Tod erkrankt sınd , wird die
Kintscheidung verschoben. Ob A1E wieder aufgenommen werden
können, aoll erst ausgemacht werden, WEeNnNn die Verfolgung

nde ist. und Bischof, Verbannte und F’lüchtlinge wıeder
zurück sind. Dann aber sollen alle Schichten der Gemeinde,
auch die Konfessoren, samt auswärtigen Bischöfen ber jeden
einzelnen Hall entscheıden, ob die Aufnahme auf Grund des
Märtyrerhbells gewährt werden könne oder nıcht Be1
der Stellung, dıe dem Bischof schon damals zukam, Ve

steht 6S sich VO  z selbst, dafls Gr diese Kntscheidung 1MmM
wesentlichen In se1ner and hatte, un!' sjeht s denn
auch Cyprian immer wieder als se1INe persönliıche Sache

(523 19 ff.) (525 161.) » (528 191
Die Praxis der Römer 487 18f.) Dazu (528 DA f}

ZU der Bestimmung v A U1l DACcE s1D1 martyrıbus prom1ssa ad
Dominum remıtterentur * bemerkt wırd ‚„ HCC In hoc legem dedi ut iNne
auctorem temere constitul. sed C4I videretur eit honor 11La

tyrıbus habendus ei pragterea vesitra scripta legis-
sem"” E

17 (52 (525 20
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prüfen un entscheiden Niemand darf die Briefe
der Märtyrer lıquidieren, ohe der Bischof gesprochen hat.

Cyprian erklärt das vVvonNn Anfang An für ein Herkommen,
Unddas schon unter seinen Vorgängern bestanden habe

dals dem wirklich SO ıst, beweıst dear Umstand , dafs Mär-
und Konfessoren anfangs VOL sich 4US SANZ und

Sal 1m Sinn Cyprians gehandelt haben Wıe Cyprian mehr-
fach erzählt, haben S1Ee iıhn gleich ach den ersten Foltern
brieflich gebeten, eıner Anzahl Gefallener , die 1E zunächst
einzeln mıiıt Namen genannt hatten, den Friıeden geben,
WEeNnN die Verfolgung IV  nde un: alle wieder beisammen
seın werden, un S1Ee haben dabei SaNZ speziell dem Bischof
vorbehalten, ihre W ünsche prüfen

Nun hat aber diese Darstellung Uyprians ANSG-
fochten. Die Märtyrer haben, sagt INAal , darın loyal s
handelt, dafs S1e den Bischof u  S Bestätigung ihrer Briefe
baten; aber S1e haben gemeınt, dals ihre Brietfe sotfort AIl-

erkannt un lıquidiert werden ollten Cyprıan habe alsO
ler den Märtyrern qe1NeE eigene Meinung untergeschoben,
UL be1 der (+emeinde den Schein erwecken, dals S1Ee
Fanz auf se1ner Seıte stünden Allein dafür lıegt kein
Grund VOrL. uch derjenige Konfessor, der dem Bischof

meisten ÄArger bereitet hat, Lucian, hat auch später als
selbstverständlich angesehen, dafs erst die Verfolgung
nde und diıe Untersuchung über die einzelnen den
Märtyrern empfohlenen Gefallenen dem Bischof geführt
Se1N MmMUusSse

Z  27 Z (D42 91): Dazu dA1e Vorwürfe, die Er >  n die
Presbyter erhebt, die SEINE Entscheidung nıcht abwarten, bes
(517 137 Cu contumelı]ja et contemptu praeposit] totum sıbı vindi-
cent 522 NeCc ePISCOPO honorem sacerdotu SUu1 ei, cathedrae
reservantes.

2) Kn 1: (513 15 . 515 8 (520 2f.)
3) Im allgemeinen vgl Ritschl 18  ar Vgl insbes. Kp. K

514 5 £f.), SOWIe die welıteren Hinweise uf dieses Scbreiben ; die ich
Anm. zusammengestellt habe.

Rıtschl und
5) 222 (535 549 Das Ykennt auch Rıitschl Al Aber 6} setz

Ep 15—17 späater als und meınt, die Konfessoren sähen ın
Zeitschr. K.- ANT,



MULLER
Wenn also gleich 1m Anfang der Verfolgung ber diese

Frage Bıschof, Märtyrer und Konfessoren eIN1S sınd, mu[s
diese Praxis INn der 'T ’hat schon vorher In Karthago einge-
bürgert SCWESCH se1n , un dann wırd al S1e ehesten
VOoONn dem Eidikt des Kallist herleıiten un dieses ach der
karthagischen Praxis erklären dürten. Damit ist freıilich
nıcht gyesagt, dafs die LNCUE Praxis sechon 1n allen Schichten
gleichermalsen durchgedrungen E1 ber festgewurzelt muls
S1e allerdings SCWESCH Ye1IN.

Die Ansprüche der Konfessoren weıteren
Verlauf der Verfolgung.

Hier handelt i sich durchaus 1n erster Linıie ı  - or]1ginaleÄu['serungen der Konfessoren selbst : Kp 21 —923
Celerinus, offenbar ursprünglich Mitglied der karthagı-

schen Gemeinde , aber beim Ausbruch der Verfolgung ın
Kom, und eıner der ersten, der unter den Augen des Kaisers
bekannt und dann eine 1 9tägıge qualvolle Kerkerhaft bestan-
den hatte hat den Schmerz erlebt, dals ZzWwel Frauen, die
ihm nahe stehen und allem nach gleichfalls AUS Karthago
stammen, Numeria un Candida, in Rom 1n der Verfolgung
gefallen sind Die römische Gemeindeleitung, Presbyter
nd Diakonen, haben den ll bereits untersucht, aber weil

ilihrem Brıef die Verfolgung schon als beendigt 114 als das eiIN Irrtum
un: später alg ID ISt; habe ich Anm gezelgt. Die
Konfessoren können ber doch auch nıcht daran denken, dals die w el-
fere Bedingung, die S1Ee en (Gefallenen stellen , schon rfüllt. und jeder
einzelne al om Bıschof schon untersucht se1. Der Biıschof ist. J2
noch abwesend und durch dünne Fäden mıt der (+emeinde
bunden.

ber Celerin vgl Anm
Ob die beiden oder eine VvOon iıhnen die leibliche Schwester des

Celerin (Sororis 1Ne4ae 530 17) TCWECSCH selen , wird schwer auszumachen
SEeIN. 531 heilst ÖN iıhnen , dafls S1E 10S (Celerin und Luclı1an) ı  a
Brüdern aben; vgl auch 531 16 533 16 Da auch Lucıan SIE kennt:
(551 L} die karthagischen Flüchtlinge sich 1n Rom gerade S1e W 61l-
den (5 1011,) und Jjetzt mıt GCelerin für S1e bıtten (532 95 ist. —-

zunehmen, dafs S1@E auch us Karthago stammen, und daraus erklärt sich
alleın schon die besonders Warme Teilnahme.
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nach iıhrem früheren Beschlufs VOL der Neuwahl eınes
Bischofs NUr cie Sterbenden den Frieden empfangen sollen,
verfügt dals S1e inzwischen S so 66 ausgeschlossen
bleiben sollen Von den römischen Konfessoren und Mär-

tyrern hat sich keiner bereıt finden lassen, diesem Beschluls
enNtig iıhnen den FErieden gewähren DDarum wendet
sich Celerin ALl seınen. alten Freund Lucıan, dessen „ blühen-
des Bekenntnıs“ er erfahren hat, und bittet ihn, den beiden
Frauen, die inzwischen reichlich Reue un: Genugthuung g..
eistet haben, V Oll den karthagischen Märtyrern Hılfe und

Vergebung erwirken. Der Brief kommt In Karthago
einer Zieit A da Lucıan und se1ıne (ÜenO0ssen schon dem

Hungertod ıIns Angesicht <ehen un den Beschlufs gefalst
haben, ach ihrem Tod allen Gefallenen ohne Ausnahme
den Hrieden Z geben So erfüllt denn Lucıan Celerins
Bıtte, indem er auf das Lestamen des Paulus wıe auf den

gemeınsamen Beschlufs der sämtlichen Konftessoren hinweiıst
und zugleich alle jene Bedingungen einhält, die schon g-
nannt sind : dals erst die Verfolgung nde und dıe Sünde
Ww1e dıe Bulse der beiden Hrauen Bischof untersucht
se1n mussen

Dadurch gewıinnt 1U auch der Beschluls der Kontes-

SOTCH , auf den Lucıan sich beruft, ein anderes Aussehen.
In Kp teilen alle onfessoren dem Bischof mıt, dals S]1e
en Gefangenen den Frieden erteilt haben, un bıtten ihn,
diesen Beschluls auch den andern Bischöfen (Afrıkas ?)
eröffnen. Man sieht In diesem kurzen knappen Briet all-

531 911. vgl mıt (487 18 ff.)
Das ist recht bezeichnend für die römischen Zustände, nicht

etwa blofs darum, weil auf ıne besonders feste Autoriıjtät selbst der
interimistischen Leıtung welst (vgl darüber Harnack ın Theol. Ab-
handl für W eıizsäcker 2113), sondern eıl sıch zugleıich daran bestätigt,

Y
WwWas sıch auch ‚USs anderem ergeben wird, dafs die Märtyrer ın KHKom
keine derartıge Rolle mehr spıelen wl1ıe In Karthago.

3) Vgl Anm. und Anm.
535 s peto ut s1cut hic |davon später unter CUu Do-

minus coeperıt 1ps] eccles1ae are secundum praecepium Paulzı
et nostrum tractatum exposiıta apud ep1scopum et, facta exomolo-

1

ges] habeant I S, W.

e  Kr
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gémein eıinen besonders bösartıgen Schlag SCZCH Cyprian
un findet ZU Teil auch och andere feın ausgedachte
Absichten in iıhm

Cyprian qe]lbhst «sjeht die Sache wesentlich anders Al Von
eıinem Attentat seine Person sagt nıchts. Kr sieht
vielmehr seINe Mahnung, In den Libellen Mais halten,
und alle evangelischen Grundsätze über die Sıttenzucht mils-
achtet. Lucıan denn 1n iıhm sieht Cyprian den Schul-
dıgen bekommt das Lob eines warmgläubıgen un
tugendstarken Mannes; aber CS wıird von ihm bemerkt, dals
Sr die schrift die rechten rundsätze ber die Zucht
nıicht kenne Cyprıan sieht terner ın LucJ]ans V orgehen
leichtfertige Milde , deren Kosten der Bischof Zzu tragen
haben werde, künftig be1i der Prüfung der einzelnen
Fälle se1INeEe Strenge und Zurückhaltung Vvon der W eitherzig-
keit der Konfessoren sehr abstechen werde. Er sieht also
VOFraus, dafls iıhm bei der unverständigen Menge der (+e-
fallenen als un Schwierigkeiten daraus erwachsen
werden Mit andern orten die absolute Allgemein-
heıt, ın der dort der Frieden erteilt Wird, erscheint Cyprian
alg dıe (+efahr. Im übrigen beurteilt den Beschlufs nıcht
als Bosheit sıch , sondern als Unverstand , aber fre1l-
ıch höchst gefährlichen Unverstand , weıl die Disziplin
einzureılsen droht und des Bischofs Stellung aufs höchste
erschwert ält InRAan dagegen, WwW1e Cyprian SONST. von den

1) So zuletzt Ritschl S0223  5 Im übrıgen hkettberg O:  9
Böhringer“ 558 Fechtrup — (auch er setzt den Brıief später

q {q 22):; RKıtschl S Z weicht in manchem von selnen Vor-
gaängern ab

En DAr 3 (542 8 f. 543 9 f.)
Vgl. dazu H49 8 A miıt 543 9 £. Bezeichnend SInd namentlıch

die OT CIrCca Invıdiam verecundl1ae nostrae relinquendam facılitate
SU2 immodestus. Cyprlans verecundıa besteht eben in selnNer das
Kvangelium gebundenen Zurückhaltung. Lucian aber nımmt 6 eicht
damıt, S1€e em Hals auszuseizen.

S0 falst auch der römische Klerus auf, WEeLLL Gr Sspäater d1e
karthagischen Märtyrer damıt entschuldigt, S1Ie se]en Von den (Gefallenen
heftig bestürmt worden und hätten sich KRuhe verschaffen wollen, indem
S1e S1e aln den Bıschof verwlıesen (36 574 16 f.|)

Rıtschl 11l 1er einen 1ef der kaıthagischen Konfessoren
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Gegnern se1inNes Kegıments spricht, wıird man dariüber
nicht 1 Z weitel se1in, dals Jler VOL einem Angriff
seine Person nıchts weıls. nd da GT sich andererseits ber
die Vorgänge 1ın Karthago überall vortrefflich unterrichtet
zeigt, ist auch daran nıcht denken, dafs E1 den all
NUr unrichtig beurteilt hätte.

ber hat in dem Brief weıter einNne Drohung SCSCNH
Cyprian gefunden, indem dıe Konfessoren ihm Schlufs
wünschen, dafls G1 miıt den h Märtyrern Frieden haben

Man hest daraus heraus, dals die Konfessoren SCmöge
droht haben, iıhm den Frieden entziehen, wWwWeNnNn ihnen
nıcht wiıillfahre. Die Konfessoren hätten sich a1sO <elbst mıt
den Märtyrern gemeınt ID wird jetzt nıcht mehr nNnOtT-

al iNnre römıschen ollegen cıtiert inden, (038! dem SONSTE keine Spur
vorhanden ist. Ich glaube aber nıcht. dafls DE richtig auslegt han-
delt Qs1ıch im o  Cn nıcht dıe Märtyrer, sondern die (Üe-
fallenen. Die Kömer welisen nach, dafs der Anspruch der (z+efallenen
dıe Märtyrer iın Widerspruch mıt dem Kvangelhum brächte und dals
annn der Ruhm des Martyrıums überhaupt hinfele. (Vegl dazu 3() 4
und De lapsıs 20.) Die Märtyrer mülsten sich, dıe Gefallenen
KRecht hätten, selbhst, Ins (xesicht schlagen Wenn die Märtyrer wirklich,
W1e die (Jefallenen siıch rühmen, wollten, dafs ıhnen der Friede gegeben,
werde, Warunl haben S1e ihn ihnen nıcht elbst gegeben ? Warum
schlıickten S1E SiEe nach ıhrer (der Märtyrer) a  eigenen Angabe (ut 1ps1
dieunt) a den Bischof? Die Thatsachen gelbst zeigen , dafls d1e MäÄär-

en rechten Weg gingen, lien Weg der-Bescheidenheit nd Zurück-
haltung (pudor1s, nachher verecundiae propriae), indem S1E dıe Gefallenen
Al en Bischof wlıesen; den der evangelıschen Wahrheıt (veritatis, nach-
her evangelıcae eg1s sinceritatem), indem S1e die Gemeinschafit miıt den
(5efallenen verweigerten. Das ut 1081 dieunt erklärt sıch vollkommen
Aaus dem erstien Briıef der Märtyrver, den Cyprıan 15—17/ immerE A Z wieder erwähnt. Ja es könnte uf Kın 23 bezogen werden,
derselbe (jedanke ausgesprochen ist quıibus a tLe U Nur schreIl-

D d en diesen Brief die Konfessoren , nıcht. dıe Artyrer. uf dıie 'T ’hat-
sache aber, dafls die Äärtyrer gedrängt worden se1en, hat Cyprlan mehr-K da fach hingewlesen, 515 5 f. AÄAus se]ınen Briefen und en-
dungen wulste s alles in Rom

SC nach teren Vorgängen echtrup 79 und Ritschl
NeNnNeEN die Absender hald Konfessoren bald Märtyrer. Vel dagegen
schon 1e Polemik Baluzes, diese Auffassung der „ Angli“, 1

en Noten seıner Ausgabe (Parıs 1726), 402 unten.
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wendig sein, dieses Milsverständnis wıaerlegen. Mit en
Märtyrern weısen die Konfessoren auf dıe Entschlafenen hın
An sich qa hst zönnen G1@e höchstens insotfern denken, als S1Ee
erwartien bald auch abgerufen werden. Die Worte
zönnen 9.1SO ohl 1LUFr ernsthaft als unsch gemeınt SEeIN.

IDR kommt dazu, dafls die Konfessoren auch hıer die Be-
dingung einhalten , dafls der Friede für die ((efallenen erst.
annn eintreten könne, WEn der Bischof sich überzeugt habe,
dals S1e die genügende Bulse geleistet haben Darın liegt
annn VON selbst auch die zweıte Bedingung, dafls die Ver-
folgung nde se1In MUSSe Denn vorher kommt der
Bischof nıcht zurück und auswärtis annn CT unmöglich jeden
al einzeln prüfen Wenn S1EC aber erklären, S1E haben

‚, DCIaSs NOos un1ıyersos quıbus ad v e ratıo constiterit,
quıd post ComMMISSUum ESETIINT:; dedisse pacem.” Die gesperrten
or sind Cyprilan selbst, wichtig FEWESECNH, dafls Y in Z7WEe] Brıefen,
da. G1 über Ep O spricht, uf 1E hinweist und S1IE mehr oder weniger
wörtlich wıiederholt: 26 (539 10f.) und D (542 B Wiıe 61 S1E
ste.  3 zelgt deutlich die G(refallenen ollen secundum Uun1verso-

confessorum 1teras CAauUusas examınarı permittere. Rıtschl 39
hat Nnun den Innn ON ratlo onstat richtig bezeichnet : dıe Kechnung
stimmt. Der INn ist also diejenigen, über die du Gewiksheit K
WONLEN hast, dafls S1e die nötiıge Genugthuung geleistet haben. ber
Rıtschl deutet constiterit weıter S als 0 die Konfessoren Sagen oll-
ten Cyprıan WISSE 9 Was die Gefallenen nach ihrem Vergehen ÜE-
eistet. haben. Kır sieht 1s0 iın constiterit den durch die oratlıo indirecta
bedingten KonJjunktiv perfecti mit Perfektbedeutung. Alleın wiederum
ist zunächst fragen, WwIe soll Cyprilan 1ın der Herne die G(Gewilsheit
über die Bulfsleistungen der Gefallenen erlangt aben, die er haben
muls, eche er die DaxX bestätigen kann? Ich kann jetzt aufserdem dar-
auf hinwelsen , dals uclan auch och nachher dem Beschluls einen
andern Sinn g1e und die künftige Prüfung des Bıschofs meınt: -
posita CAausa apud ep1scopum et facta eX0omologes] habeant PaCcCchl (2
[535 f.]) Constiterit kann 1so der Indikativ des fut. eXact. oder
cCon). perf. miıt der Bedeutung des fut. eXaC SEeIN. (Das Perfekt steht,
für fut. exact. auch 534 7, Anm. Analogieen Aazu sind
uch ıIn der nächsten Umgebung des Briefs mehrfach vorhanden. Vgl
Dl (535 5 f.) peLO ut ((UNl Dominus coeperit 1psı ecclesiae Pa-

dare; (542 9 f.) ut NOS CUIM Coeperımus; ann 15 1
(514 510} CUMm VOS a INeE lıtteras direxerIit1s, quibus Japsıs
darı postulastis, U recolligi Coeper1imus; 16 3 ( ut
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den Frieden gegeben, kommt auf diıesen Ausdruck Sal
nıchts AaAn auch Celerin un Lucı]1an ın seiner Antwort e
brauchen ih neben andern, dıe VO  >5 Bıtte FErieden
sprechen, und Celerin hat VOI Cyprian uneingeschränktes
Lob erhalten

Man hat ın dem Brief och weıtere Spuren erbitterter
Stimmung Cyprıan gefunden und insbesondere ın dem
Verlangen, dafls er den Beschlufs der Konfessoren auch den
andern Bischöten mitteilen solle, eine Unverschämtheıt 2n
sehen , hat aber nicht beachtet, dalfls Sahz Afrıka auf die
karthagische (+emelnde aah un die Maßfsregel der Kon-
fessoren ebenso gew1ssermalsen ökumenische Bedeutung hatte
wıe die des Bischofs. Eıine Unverschämtheit Jag 1Ur annn
VOL, WwWenNnn der Brief wirklich eın Schlag ZCDCN den Bischof
se1ın sollte. IBER W AL aber nıcht der all

Endlich findet I1a In der Unterschrift: In Gegenwart
ZzWeler Kleriker, e]ınes Liektors un: eiNes Kxorcisten, von

Lucian geschriıeben “, Spott darüber dafls höheren
Klerus nıemand Märtyrer geworden sSe1 Das ist auch Sar
nıcht unmöglıch. och ist nıcht einmal sicher, ob dıe bei-
den Kleriker wirklich auch Konfessoren arcı Sie können,
ebenso gut WI1e auch andere Gemeindeglieder s thaten und
Presbyter und Diakonen verpflichtet Waren die (+efan-

besucht und somıiıt als 1ne Art Zeugen fungıert haben
Immerhin bliebe _ hierbel auffallend, dals dıe Namen nıicht
genannt sind.

ber 104A411 kann davon SaANZ absehen ; das Krgebnis
würde auch dann nıcht anders, WeNnNn die W endung wıirk-
lich einen Vorwurf den Klerus enthielte. Denn jeden-
falls haben doch diıe Konfessoren der Flucht Cyprians
nıchts Zı tadeln gefunden.
CUN ıllı petierint tunc PAaCceN arl quando 1psa aNLEe matiter
NOostra pr1o0r A} Somit ist, Lucı]an in diesem
Punkt ganz korrekt. Von ‚„ Schneidendem Spott‘‘. den hler dıe „ Mär:
tyrer ” ‚„ mit Cyprlans Ansprüchen treiben “* sollen (Rıtschl 32),; ist also
ar keine ede.

Das Nähere wird sıch unter I1LL ergeben
Bitschl
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So ergiebt sich also, dals die Konfessoren bıs zuletzt 1n

der Art  > W1e S1Ee ihre Friedensbriefe angesehen haben, sich
vollkommen oleich geblieben un VO  vn Cyprians Grundsätzen
nıcht abgewichen sind Wenn ırgendetwas dieses Krgeb-
nNn1ıs bestätigen kann, ist CS das, dalfls die Konfessoren selbst
auch mıft den Gefallenen , denen S1Ee 1m eigenen oder ın der
Märtyrer Namen den Frieden bewilligt hatten , die kırch-
liıche (+emeinschaft nıemals aufgenommen haben rst muls
der Bischof gesprochen haben, dann erst trıtt ihr Friede ın
Krafit

och aber ist auf eines autmerksam ZzUu machen. W en  a

Märtyrer und Konfessoren 1m Einverständnis miıt Cyprian
den Standpunkt vertrefen, dals ihre FWürbitte für eınen (Ge-
fallenen CS em Bischof mögliıch mache, ihn später iın dıe
Gemeinschaft wıeder aufzunehmen, S bedeutet der Beschlufs
der Konfessoren , den Ep mitteilt, die Krklärung, dals
sämtliche (+efallenen 1n Karthago (und auswärts?) den Frieden
bekommen können, dafls der Abtfall AUS der Liste der
Sünden gestrichen wiırd, die endgültig on der (+emeinde
rennen Insofern bıldet der Brief eıne Art Parallele ZU

YKdikt des Kallist, 1Ur mıt dem Unterschied , dals Kallist
Se1IN Edikt für alle Zukunft erläfst, die Konfessoren aber miıt
ihrer Fürbitte nıcht über den gegenwärtigen Fall hinaus-
reichen.

Die Haltung der Presbyter a 1 Anfang der
Verfolgune.

Kıs ist bekannt, dafs einıge Presbyter sofort aut dıe
Friedensbriefe der Märtyrer hın Vvon sich AUS die kirchliche

1) Man darf siıch >darin auch nıcht dadurch irre machen Jassen,
dals Cyprıan De 1aps Sß  50 die Märtyrer polemisiert , die die S1in-
den Jetz schon vergeben wollen. Denn haben inzwıschen die Ge-
fallenen die Sache wirklich gedeutet, dafls SIE die Vergebung durch
die Märtyrer schon haben (vgl. unter Ende) und ist Cyprlan da-
mals schon 1m BegrIiff, die Märtyrer überhaupt Z elımınıeren (vgl De
lapsıs 17 nde und 18)

2) Niemals ist ın dieser Richtung e1IN Vorwurf S1E erhoben
worden. Aufserdem bestätigen später die römıschen Presbyter und
Diakonen. Vgl (574 18): et dum illis non 1psı communicant.
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(Gemeimmschaft mıt den Gefallenen eröffnet haben, ohne dıe Ent-
scheldung des Bischo{fs abzuwarten Man hat darın eıne 1r-

kung des Briefs gesehen, den die römischen Presbyter nd Dia-
konen nach Bischotf Fabians 'Tod Anfang der Verfolgung

ihre karthagischen Kollegen geschrieben haben In diesem
Brief, sagt Mall, habe die römische Gemeindeleitung der

karthagischen nahegelegt, ; die Absetzung des pflichtverges-
DerSCHNECN Bischots ın aller Horm 1U11 auch betreiben ““

Klerus 1 SAaNZCN habe sich dem gegenüber zunächst loyal
Cyprian gehalten. ber VO  — Ep reie hervor, dafs
eın Teil der Presbyter auf jene Zumutungen der Römer e1N-

gehe und dıe Gefallenenfrage eigenmächtig ZU lösen versuche.
Man hat damıt, w1e ich glaube, VOL allem den Inn des

römischen Schreibens mıi(sverstanden ber auch die Hal-
tung der Presbyter ist ohl nıcht SZahZ riıchtie bezeichnet.
Es ist schon OMl anderer Sseıite nachgewlesen worden, dafs
dıe frühere einung schwerlich begründet sel, wonach e1nNn
alter schroffer Gegensatz der Presbyter Cyprian be-
standen habe Vier Presbyter on Karthago, Nonatus, Wor-
tunatus, Novatus und (+0rdius haben och 1m ersten Sta-
1um der Verfolgung zwischen Februar un Miıtte AprılE IR 250 Cyprian geschrieben , u wı1e 102a allgemeın un!
ohl miıt Recht vermutet, iıh dazu Yı bewegen, SC dıe
Gefallenen Milde walten lassen un eiwa den Sterben-
den Frieden geben Cyprign hat ıhre Bıtte abge-

Kp 15 (514 4 £i.). 28 (519 2E21105: L 522311
2) ber dıese I3 ve en Anhang eil ‚„„Der Brief des

Die 1m ext er-römıischen N den karthagischen Klerus (Kıp 8) L
wähnte NS1IC. bel Rjtschl nd LT und äahnlich beı Harnack

Eben von Ritschla der freilich ohl! über das Ziel hinaus-
schielst.

So zu letzt ec  rTup unten ; Ritschl j 16£. Was die
Presbyter nach für dıe Gefallenen erbeten haben, wird vOoOxh echtrup
und Rıtschl verschieden bestimmt. Wir wissen eben nıcht. ImmerhınE ist N1C unmöglıch, dafs die Vergünstigungen 9 die
der römische Klerus bewilligt en wollte: Krteilung der PaX all die
Sterbenden. Keinenfalls 4Der kann sıich darum gehandelt aben,
dafs die VOnNn den Märtyrern empfohlenen (G(Gefallenen sofort aufgenommen
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wiesen Bald darauf aber kam das zweıte Stadıum der
Verfolgung und damıt die Möglichkeit, den (+efallenen durch
die Märtyrer helfen.

I Diese Lage machte siıch ein Teil der Presbyter VeLr-

mutlich sind eS dieselben, dıe vorher Cyprian geschrieben
hatten Zzunutze. Den Gefallenen , dıe Märtyrerbriefe be-
sıtzen , gewähren S1e VoNn sich AaUS, ohne dıe Entscheidung
des Bischofs abzuwarten, die kirchliche Gemeinschaft,
S1Ee nehmen beim täglichen Opfer ihre (+aben wieder A,
bringen damıt auch für S1Ee das Upfer dar, Jassen S1e der
ZaNZCh Feier und damıt auch A euchariıstischen Mahl teil-
nehmen

Man wird dieses Verhalten der Presbyter och besser
verstehen, WLn sich die gleichzeıtigen Vorgänge ıIn
Alexandrıen erinnert. ort hatten die Märtyrer och
VOL ihrem Tod dıe (+ebets- und Tischgemeinschaft mıt den
bulsfertigen Gefallenen aufgenommen nd Bischof Dionys
fragt NUun seınen antıochenıschen Kollegen, ob Gr sich einfach

dieses „ Urteil “ der Märtyrer anschlieflsen oder 68 auf-
heben und erst prüfen solle Man sıieht daraus, dals iın

werden sollten (Fechtrup 80) Denn Märtyrer hat eS el VOnmn

Kıp. gerade bei der VoONn echtrup selbhst begründeten Urdnung der
Briefe k och N1IC. gegeben

14 4 (512 16 £.)
Das 1st, ufs Aufsere gesehen, der 1nnn VOL cCommunılcare. Es

genügt, ich dafür ein1ge Stellen zusammentrage. 15 (514 IZEJ
16 2die Presbyter Wagech © offerre Pro ıllıs et eucharıstiam dare

519219: ad communicatiıonem admittuntur et offertur nomine
(das ist eben die Opferung der VOoOnL ihnen dargebrachten, VONn den Pres-
bytern ANSCHOMMENEN Gaben| et eucharıst]la illıs datur. (Vgl uch
519 91 1. und 1r 1522 6£71) AÄm bezeichnendsten ber ist ohl der
all des Presbyters Gajus VOon 1da. 534 1 (568 13 f.) qul cCommunicando
CUHlL lapsıs et offerendo oblatıones EOTUNL u W. Dem CN-
über ST ann Aarcere oder abstinere miıt oder hne cCommunl]lo0one
u Wie die Strafe der Laijen darin besteht, dals ıhre (jaben nıcht
mehr ANSECNOMMEN und dargebracht werden, die der Presbyter darın,
dafs S1e prohıbentur offerre, Iso die en der (+emeinde nicht r
mıt darbrıngen dürfen, 16 (520 14)

In dem Briıef des Dionys VOoOn Alexandrıen bel use V,
heilst VoNn en verstorbenen Märtyrern, die jetzt Beisıtzer Christı,
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Alexandrien der Bischof och kein Recht darauf hat, I1n
dieser Frage ZUEerst gehört werden, und dalfls überhaupt
keine nstanz besteht, dıe ber die Märtyrerlibelle ZU eNTt-
scheiden hätte Nıcht einmal eınNe Gewohnheit annn bestan-
den haben Vielmehr beweist schon die Art, W1e der Bischof
se1nNe rage stellt, dafls ihm nıcht eilcht würde, das Ur-
teıil der Märtyrer erst prüfen un se1INEe Gültigkeit in

f Frage stellen Der Zustand War enn offenbar der,
dafs durch dıe Krklärung oder das thatsächliche Verhalten
der Märtyrer j]jedermann un zunächst natürlich den Mär-
tyrern selbst die Möglichkeit eröffnet War. dıe (+emeinschaft
mıiıt den Gefallenen wieder aufzunehmen. Das Siegel auf
diese Inıtiative der Märtyrer schliefslich natürlich, dals
die (refallenen auch VO Bischof, oder WLr SONS darüber

verfügen hatte, Opfer zugelassen wurden. ber das
Wiıchtigste für un Frage 1St; dals der Bischof, ebensoWE

VE SE
WwWIe andere (slieder der (Gremeinde, dem Votum der Märtyrer
1Ur h o 1 &i und, W1e 6S scheint, bisher selbstverständlich
nachgefolgt z  ıst  o dclfS aber das Urteıil der Märtyrer auch VOT

(+enossen SE1INES Königtums und Teilhaber Se1INES (xerichts sind , S16
hätten sıch der durch Opfer Befleckten ANSCHNOMMEN. Und da S1e ihren
andel und Buflse sahen un: die Überzeugung hatten, dafs S1e von
dem ANgCCNOMMEN werden können, der nıcht den Tod, sondern Jlie Bulse
des Sünders wolle, EIGEOFERXVTO XL OUPNYayOV XL OUVEOTNOCV VL
71000 EUX DV KÜTOLG XL SOTLKOEOV EXOLVOPNOCV. Die grlechischen Aus-
drücke EIcdEyEOH L siınd nıcht ohne weıteres klar Stigloher
(In der Kemptener Bibliothek der KV V) übersetzt OUVLOTAVAL mni1t
empfehlen (sc. dem ischof): er denkt jedenfalls an Cdie AUS Cyprıan
bekannte Praxıs der ILubelle Andererseits könnte 1a EISdEVEO FL
uch miıt „ aufnehmen *” ın die Gemeinde übersetzen. Allein beides
geht nıcht A weıl offenbar alle Ausdrücke auf gleicher Höhe stehen
S0 bedeutet enn EISdEYEOF AL annehmen h. den Verkehr mıt jemand
eröffnen und OUVLOTCVAL freundlich verkehren. Beıdes erhält selnen
näheren Sinn durch O UVAYELV SOWI1Ee die (x+ebets- und Tischgemeinschaft:

handelt siıch darum, dafs Nan die betreffenden Gefallenen gemelin-
Sa behandelt. Das G(egenstück hlezu bıldet C WELN ın späteren
Synoden gerade immer das Beten mıt KExkommunizierten verboten wird

Vgl bes. : Y TYV XOLOULV KUTWV Adızov TOLNOWUEHIR , XL 0’oxt-
UCOTAS KÜTOUC TWV EXELVOV VYVOUNS EITTLLOTNOWUEV , XL UNV XoNCOTO-
ENT ÄAUTNOWUEV, XL TNV TOELV ÜVOOXEUKOWUENV ;



MÜLLER,
der Entscheidung des Bischofs schon ın Krait steht für
jedermann, der anerkennen ll W 1e mM1r scheınt, kann
11a  an hıer eınen klaren Blick 1n die älteste chrıistliche Praxıs
thun Gerade die vollkommene KFormlosigkeit beweist das
Alter diıeses Verfahrens: keine fejerliche Krklärung der Mär-
‚y rer oder anderer Pneumatıker , kein förmlicher Akt der

jederaufnahme, sondern die Märtyrer gewinnen einfach die
Überzeugung, dafls ott dem sünder vergeben hat Darauf-
hın eröffnen A1@e den Verkehr, nd 1U sefzt sich ihr Ver-
alten durch oder auch unter Umständen nıcht; aber ın
der Regel wırd ihre Autorität das erstere ZUTr Wolge gehabt
haben

Vergleichen WITL mıt dieser alexandrinischen Praxıs dıe
Haltung der karthagischen Presbyter. ach Cyprlans Dar-
stellung milsachten 1E das Recht des Bischofs, dıe Entschei-
dung treffen , und malsen es sich A ihr Verhalten 1st
darum eline Schmach für seinen Kpıskopat, eine Verachtung
seINes Priestertums un sqeiner Kathedra , VON der AUS SONS
seiINeEe Kntscheidungen ergehen 1E verfahren S W1e

ZULT selben Zieit in Alexandrien och üblich WAÄArT. ber
ihr Verhalten erscheıint Cyprian in SZaNZ anderem Licht, weil
da Recht des Bischofs in Karthago Z anders entwickelt
ist als dort Nach Uyprians Auffassung läge also hıer der
Konflikt zwischen der alten und der durch Kallist
begründeten Praxis

Ks fragt sich NUur, ob er die Sache damıiıt AaNzZ richtig
ansıeht. } Jange Cyprian abwesend und eın fremder
Bischof In Karthago WAar, konnte es ]Ja fast Sar nıcht anders
sein, als dafs die Presbyter ın den regelmäfsıgen Versamm-
hungen zunächst VO  > siıch AUuS darüber entschieden , WEeN S1e
ZU. Opfer zulassen wollten, WEeN nıcht Und aut den drohen-
den Finspruch des Bischoits hin brechen die Presbyter die
Gemeinschaft mıt den (zefallenen sotort wıeder a Sje

Ich brauche N1IC. erst hervorzuheben, dafs diese Auffassung
sıch em Hauptgedanken Sohms anschlielst und ıhn, 31 @ richtig
1ST, Al einem bestimmten Punkte bestätlgt.

Vgl die Stellen Anm
Nach 209 528 8 ff.) ist, die Wirkung VoöN Kın ut quidam
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erkennen damıt, W1e CS scheint, A dafs ıhre Entscheidung
1Ur vorläufg hatte Se1IN können, oder auch dals S1e unrichtig
SCWESCH WAar, jedenfalls aber dafls endgültig darüber 1Ur der
Bischof ZU befinden hat Dann aber annn der Gegensatz nicht

schwer SCWECSCH se1n, WI1e 1INan ıhn darzustellen pflegt
ber denkt INa  — sich die Sache oder S hegt S1e

doch VON Haus AUS SaNZ anders, als WEeNN nach der DG
wöhnlichen Auffassung die Presbyter versucht hätten, Cyprian
die Bischofswürde abzusprechen. Sie sehen zunächst höch-
StTeNs davon ab, ihm eın Recht, das dem Bischof noch nıcht
lange zugewachsen ıst, VO  b vornherein zuzuerkennen, un:
WeNnN sich denkt, dals dıe Presbyter selbst eıner älteren
(+eneration angehören dıe etiwa In der Verfolgungszeıt
unter Septimıus Severus noch andere Verhältnisse erlebt
haben , ıst; ihr Verhalten, selbst W1e Uyprian CS auft-
falst, begreiflich.

Jedoch bestehen unter den Presbytern ohne /Ziweıtel auch
Tendenzen, die weıter gehen. In Hortunatus und besonders
in Novatus begegnen uUuNS Klemente, dıe mıt Cyprian Streiıt
suchen un! iıhn später bis ZU äulisersten treiben, ohne dafls
dabei e1in Interesse für die Sache zutage TAate Gerade No-
vatus geht eıinem der beiden Kxtreme, die Cyprian
stehen, ZU. andern ber: sehr handelt S sich für ihn
Nur 1988081 den amp SCSCH Cypraians Person

Da trıtt 1U  - dıe T’hatsache bemerkenswerter her-
VOFr, dals schon die Zeıit, da Cyprian sich über die Hal-

MINUS disciplinae et temerartT1ıa festinatıone praecıpites, qul
lapsıs ComMmUNICATE jam cCoeperant, conprımerentur intercedentibus

nobıs. Rıtschl sieht darın 1m Widerspruch miıt Cyprlans klaren
Worten ıne Folge VvVon Kıp Dadurch wird seINeE Auffassung

Insbesondere ist dasder Verhältnisse 1n jenem Augenblick schlief.
intercedentibus nobis unrichtig gedeutet. Von einem besanderen Eın-
schreıten der Presbytermajor1tät TESEN ihre ollegen ist. ga keine Rede.
DIie Worte beschreiben lediglich die ırkung voxn En

Von en Presbytern, die später den Abfall ONn Cyprlan be-
treıben, heilst 453 4 (593 20) 1eC aetas VOoS 1E auctorıitas
fallat.

Vgl die Schilderung des alten Hasses dieser Elemente >
C_ypx-ians Kpıskopat in (591 5 ff.)

SM



MÜLLER,
fung der Presbyter beschwert, VON Karthago Aaus 1n Rom
offenbar wirklıch e1in Versuch gemacht worden ıst, Cyprian
AUS seinem Aıt verdrängen. Im 7zweıten Brıef Cyprlans
ach Rom (Ep 20) lıegt dafür, W1e ich gylaube, der Beweıs.
Denn GL hat ıIn erstier Linie den Zweck, Cyprian In Rom

rechtiertigen und ZWar nıcht eiwa auftf den Brief hın, den
die Römer einst ach Cyprians Elucht den karthagischen
Klerus geschrıeben hatten , sondern , WwW1e selbst hervor-
hebt, gegenüber VON Anklagen, dıe erst Jetz AUS Karthago
ach Rom gebracht worden sind en  — 1U  I Cyprian
ausführlich begründet, ETr habe fAiehen mussen, ist
klar, dals 10nnn se1ıne Klucht ın om als Verleugnung denun-
ziert hatte. Und dıe sämtlichen Briefe, die G1 se1t
se1lner F'lucht nach Karthago gerichtet hatte, aufzählt, cha-
rakterıisıert un damıt die Sorgfalt beweısen will, mıt der

die Zustände se1ıner (+emeinde auch In der WFerne VOr-

folet, überwacht und geleıtet habe, wıird daraus
schlielsen se1n, dals seine Gegner In Rom dıe Sache dar-
gestellt haben, dals infolge seiner Abwesenheit Sal nıcht

Die Denunzıationimstand sel, die (+emeilnde leıten
muls q ISO dahıin gezielt haben, erweısen, dafs Cyprian der

Da S1e trotzdemLeitung weder würdıg och fählg SEe1L.
nıcht aufgeben wolle, möge 1a VO  k> Rom AUS dafür
SOTgeCN , dals er S1e (vielleicht 1LUFr für die Zieıt selner AD=-
wesenheıit ?) aufgeben mMUusSsSe

Nun haben WITLr allerdings keinerle1 Nachricht darüber,
wer diese Denunzıjation nach Rom geschickt hat ber
hegt doch aufserordentlich nahe, &. den Kreıs jener Pres-
byter denken. Nur brauchen 6S darum nıcht alle SC-

se1IN ! das scheinen mMI1r einfach dıe Verhältnisse ZU

verbieten. IDR genügzt vollkommen, WeNn 11AL einen e1IN-

zelpen denkt un sıch daran erinnert, dafs Cyprian selbst;

1) (527 A (Quonı1am Conper1, ratres Carıssıml1, mInNus S1mM-
plicıter et MINUS fideliter vobiıs renuntijarı UUAaE hıie nobıs ei, esta
Sunt e gerunfiur , necessarıum uxX1 has ad voS lıtteras facere, quibug
vobıs AaCtUs nostrı et discıplinae e diligentiae ratıo redderetur.

2) Die DenunzıJlatıon Are dann 1ne Parallele Kp
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später vermutet, dals hinter dem Aufstand der Gefallenén
„ en anderer Hetzer “ stecke Ist es da nıcht erlaubt, D
rade Novatus denken ? Er ist J2 auch später wıeder
mıt Rom ın Verbindung getreien un: hat dort dıe Wahl

Hat GT vielleichtdes Gegenbischofs persönlich betrieben
die archaistischen Anwandlungen se1ner Kollegen ausgenutzt
und den Bischot ausgespielt ? Wiıe OE sıch dann ach
Cyprians Brief VOL den andern Presbytern verlassen sah,
mulste auch zurücktreten nd sich damıt begnügen, dıie
(+efallenen bearbeiten, den Bischotf 1ın Rom denunzı]eren
und das schwere Geschütz autf späfter 7U verschieben. Das
ist, NUr eine Vermutung, die auf unsicheren Schlüssen be-
ruht, aber doch eın Versuch 5 die Andeutungen der Quellen

verstehen.

Dıe Haltung der G efallenen.
Den (+efallenen bot sıch zunächst eın Mittel, In dıe

zirchliche Gemeinschaft zurückzukommen. rst als die Zeeit
der Foltern kam, bestürmten S1e qofort die NEUCH Märtyrer
un ihre Testamentsvollstrecker , die Konfessoren , und be-
kamen VOonNn ihnen die massenhaften Libelle Als darauf-
hın die Presbyter ihnen dıe (+emeinschaft des Öpfers ÄO-
währten, aJatten S1Ee alles erreicht, WaS S1e brauchten. Wie
dann aber Cyprian einschriıtt un dıe Presbyter sich wieder
von ihnen zurückzogen, sahen sich dıe Gefallenen plötzlich
11 die alte fiage zurückgeworfen , den Nutzen der Ka
belle betrogen und auf eıine ungeW1sSSE Zukunft vertröstet. Die
Zahl dieser Enttäuschten Wr och dadurch gewachsen, dals
die Konfessoren allen Gefallenen ohne Ausnahme den F'rıe-
den gegeben hatten. Als dieser Beschlufs bekannt geworden

KEp 14 CUMNL quidam de lapsıs Sive sua sponte Q1ve
q 1 incıitat. Ll Freilich wırd 1a1l uch nıcht können, dals der
Singular notwendig eiıne besondere Bedeutung en MUSSeE. Keinenfalls
aber kann Mal mıit Rıitschl unten Al einen der Märtyrer denken

als Ritschls Versuch, Novatus davon freizusprechen, unbe-
gründet sel, hnat schon Zöpffel hervorgehoben e0 L.-Zteg 1883,

303
15 (515 5 ff.) 202 (528 2:)



MÜLLER,
War, hatte unter den (Gefallenen „„ Wıe eıne Fackel e
zündet A

SO orıffen S1e ZU.  — Selbsthilfe. Sie suchten sich den HFrie-
den, den die Märtyrer versprochen ınd dıe Presbyter gewährt
hatten, der Bischof aber verweigerte, erzwingen. alg CS

dabei gefährlichen uıständen kam, ann INn sich den-
ken, In  5 sich erinnert, dafs CS sich Tausende
handelte. Die Bewegung fÄutete über Karthago hinaus. In
den Provinzialstädten wichen die Bischöfe zurück und gaben
ach uch 1ın Karthago scheint der Klerus schwankend
geworden SseIN. Man wünschte offenbar, dafls Cyprian
entgegenkäme und beschlolfs, ihn 190081 Verhaltungsmafsregeln

h In Wirklichkeit u11n milderes Fmtgegenkommen
bitten. Cyprian ge]lhbst erfuhr davon wahrscheinlich durch
iırgendeimen (xetreuen und erkannte, dals die bısherige schroffe
Praxis nıcht halten SEe1 Kr entschlof(s sich also, auf albem

C entgegenzukommen. ber se1n Entschlufs sollte nıcht
als Nachgiebigkeit, sondern als freie Initiative erscheinen.
z die Bitte des Klerus ihn kam, bewilligte er Ol

sıch AUS un angeblich AaUS Gründen, die mıiıt der Stimmung
der (+emeinde nıchts 7ı thun hatten , dafls die Gefallenen,
die Märtyrerlibelle aufzuweısen hätten , ın JLodesgefahr beı
jedem Presbyter, ]Ja 1mM äulsersten Notfall selhst bei einem
Diakon den WFrieden bekommen sollten. Das W ar der Stand-
punkt, den die römische (+emeinde gleich Anfang der
Verfolgung eingenommen hatte , Nur dafls S1e VoNn den Mär-
tyrerbriefen abgesehen hatte

Das Schreiben Cyprians kreuzte sich miıt dem Gesuch
der Presbyter un Diakonen. S1e. konnten ihm berichten,
dafs S1e dem Drängen der Gefallenen entgegengetreten se1en
nd ZU®> (+eduld ermahnt. hätten, bıs die Qemeinde wieder

Schon (52ä‘\1 5 f.j schildert Cyprlan die Haltung; die die (z6-
fallenen nach dem Rücktritt der Presbyter einnehm M, SO * ut PAacem s1ıbı

martyrıbus et confessoribus promıssam EXTIO violento impetudnıterentur. DAr (542 1 9f.) aber sagt OLr VoOoNn per hanc epistolam
velut quibusdam facıbus aCcens]ı plus exardescere et Pacem s1ıbı datam
eXtorquere CoOeperuNnt. 180 mu[fs die Stellung durch Kıp noch e1N-
mal gtier geworden SeE1N.
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beıisammen s@e1 ber S1e wıesen auch darauf hın, dafs sich
eın el nıcht mehr halten lasse. Sie baten also 18888| Ver-
haltungsmalsregeln. Cyprian antworteie , er habe S1e eben

Zugleichabgeschickt, nd weigerte sich weıter gehen
suchte e Jetz die Bundesgenossenschaft Roms und SCWANN s1e.
Und da 1U Bischof nd Klerus fest blieben, Märtyrer und
Konfessoren mıf den Gefallenen nıcht verkehrten, die afrıka-

1) Ich weiche auch hler von Rıtschl sehr erheblich aD und mu[fs
deshalb meıine Darstellung näher begründen. S1ie beruht uf den Brıefen

und
als sich Kp und das Schreiben des karthagıschen Klerus C”

kreuzt aben, ist schon Fechtrup 86 1. ANSgENOMMEN worden.
Was Rıtschl dagegen sagt, beruht uf em Vorurteıil, dafls die
Kleriker Cyprlan U1 jeden Preis be  vı das Zugeständn1s VO Kıp.
hätten hinaustreıiben wollen KEs ist, ber keinerlel Grund azu VÜI-

handen, miıt Rıtschl Cyprlans Worte (525 1419 „ Satıs plene SCY1-
psIisse 1LE a hanc LEeIN proX1Imı1s lıtteris ad VOS factıs eceredo*® lronısch
fassen. eıtere Gründe itschls, dıe auf se1lner Auffassung on Kp
un ihrem Verhältnis ZAU 18 beruhen, sınd schon durch Anm
widerlegt. Der Versuch endlich 5253 11) a IS Antwort auf
(524 9 aufzufassen, scheıitert daran, dals diese Forderung schon 1n
1517 immer wieder anklingt und überhaupt unter diesen Verhältnıssen
gelbstverständlich ist.

Ist, 1so0 KD geschriıeben , he das Schreiben AUus Karthago All-

langte, fragt E sich, WIe Cyprlan ZU der Malsregel VONn Kıp kam
An sıch genügte vielleicht der Hınweils darauf, dafls jetzt endlich das
Bündnis mıiıt Rom sucht und darum das zugesteht, WaS InNnaln dort längst
zugestanden hat, und auch In Karthago geübt ZU sehen wünschte. Der
die 1m ext ausgesprochene Vermutung liegt AUS folgenden Gründen
nahe In Ep 2038 bringt Cyprlan seINEe beiden Briefe und mıt
der gewaltigen Krregung iın Verbindung, die unter den Gefallenen ent-
standen L', nachdem dıe Presbyter die (+emeinschaft mıt ihnen wieder
aufgegeben hatten. Darüber hat 6r aber 181. ‚UsS Karthago VO

Klerus zeine Kunde erhalten; denn 61 beschwert sıch 1m Kıngang on 18,
dals 1a ihn ohne alle offiziellen Nachrıichten lasse. Kır mu{fs a 180 VON

anderer Seite unterrichtet worden Se1IN. uf demselben Weg wird ihm
dann auch die Nachricht über die Agitationen selner Gegner ın Rom
zugekommen Se1IN. Denn Kp ist allem nach gleichzeltig mit _ 181,
Die etzten Brıefe, die dort aufgezählt werden, sınd Ja ur Dals
ich die Lage 1n Karthago ZU der Zelt, da geschrıeben wurde, anders
auffasse als Ritschl, NgL, WI1e leicht ZU bemerken, auch VoONn dem ab,
S Anm B dargelegt ıst

Zeitschr. K;ı>=' XVI,



MÜLLER,
nıschen Bischöfe die Grundsätze Cyprıians bıllieten , Klerus

FE z \

un Konftessoren VO  z} Rom rückhaltlos auf seiıne e1fe traten
ungen dıe Gefallenen bald A sich ZU beruhigen Nicht

lange darautf tügte sich eiın 'Teil den WForderungen des Bischofs. CN a y E daKın anderer dagegen blieb trotzıg: Paulus habe den Hrieden
ihnen allen gegeben ; S1e haben ihn a.1s0 schon 1m Hımmel,
aber S1e verlangen ıhn darum auch VO der Kirche. So
erklärten S1e In einem Schreiben Cyprian 9  ım
Namen der Kirche“ S1e pochten ohl darauf, dalfls
S1e durch dıe ärtyrer wieder Glieder der Kirche geworden
selen , und ordern eben darum mıt der Kirche gehört 7

werden.
Äus alle dem ist deutlich, dals dıe Haltung der Gefalle-

nen sich auf den Vorgang jener Presbyter‘ . gründet. 1E D NR A A D
haben naturgemäls ach dem gegriffen , W A ihnen geboten
wurde, ınd sich den W ortlaut des Konfessorenbriefs SC-
halten, wonach ihnen der Friede gegeben W A Ihr Krfolg
hing durchaus daran, dafls gerade unter den Presbytern
solche ALch, dıe S1e während der Abwesenheıt Cyprians
190801 ÖOpfer zuhelsen. Sobald Cyprian zurück War un die
ÖOpferfeier wıeder persönlich leitete , wurde ihre Stellung E1'-

schwert. Von da, konnte ıhnen 1Ur e1In Bruch der Pres-
byter nıt dem Bischof und g;chliefslich das Schisma helfen.

Die Presbyter und das Schisma des
Felicissımus.

Das Dunkel, das ber dem Aufstand des Feliceissimus
liegt, Ikann ich nıcht durchaus lıchten , aber 1C gylaube A N

Für alles das vgl Ritschl 35 11. und Harnack Die
Art S wIıe Rıtschl die Lage auffafst, insbesondere seıne eutung AF DE Vader or ‚„ NEC a.( vVYOoOS recedendum sSse  66 (26 1539 15]) ich freilich

auseinanderzusetzen.
nicht für richtıg. Indessen brauche ich mich darüber hiler 1iichty mehr

(540 2) Die Gefallenen sollen Magis AC Magls ad patientia.fn
COMpONL. Das läfst doch vermuten, dafls eın Anfang schon gemacht ist.
Die Wirkung der Briefe us KHKom wird ger  ım

ber die (rxefallenen korrekter Haltung 33 2 567 9£f.) ber }  3
die anderen en GaNnzenN Brıef 33 SOW1@e 35 un insbesondere die
W eendungen 566 14 f. 571 15 1£. 573 6f. Ich komme arauf noch zurück.
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nıgstens, einN1YXES hervorheben können, Was öbersehen ist
und dıe Haltung der Presbyter deutlicher macht:;

Im Frühjahr, eiwa 1 März, 251 rüstet sich Cyprian
ZULr Rückkehr nach Karthago. Die (+@2meinde ist och nıcht
wieder gesammelt, der Klerus SAahZ reduzıjert  *  % 1LUFr drei Pres-
byter, darunter einer, der eben ers A4US e]ınNer andern (*+e-
meinde übernommen S  ıst , SINnd. SANZ zuverlässi&, dıe andern
noch zerstreut oder, W1e sich bald zeigen sollte , ebenso ul-

zuverlässıg, wIıe 1n el der (Gemeinde, 1n el der (re-
fallenen vielleicht noch in Auflehnung. Cyprıian schickt
deshalb eine Kommissıon ON ZzWel Bischöfen un kartha-
gischen Presbytern nach Karthago. Aus em

W
kirchlichen

Vermögen sollten 1E notleidende Brüder, namentlich
solche , die eES für ıhren (+ewerbebetrieb brauchten, Unter-
stützungen austeijlen und dabe]l Alter, Verhältnisse und W ür-
digkeit eines jeden unterscheiden , weil alle kennen
lernen nd die tauglichen Z.U kirchlichen Ämtern befördern
möchte. Die Absicht Wr also, dıe Stimmung der Ge-
meıinde SaAlZ eingehend untersuchen un zugleich einen

Wie aberstarken Druck auf diese Stimmung auszuüben.
die Kommuissıon ach Karthago kommt, trıtt ihnen eın
yxeWISSeEr Feliceissiımus entigegen und droht den Brüdern,
die sich melden, Wenn S16 das eld annähmen un dem
Bischof gehorchten, werde 1e auch ım Sterben nıcht

Eın Teil trıtt daraufhin 1n(+emeinschaft mıt sıch zulassen.
der 'That zurück. Die Mehrheit 1älst sich das eld Le s
tallen.

Wıe kommt dieser Welieissımus dazu, rücksichtslos
und leidenschaftlich aufzutreten ? un wıe kommt CS, dals
sich eIN Teil der Gemeinde ihm fügt ?

1) So teilweıse in unmıttelbarem Anschlufs 28 Ritschl W, &o Veal
bes. Ep 41

Dieser alteren AÄnsicht trıtt Ra S CN nigeg! und meınt,
xönne sıch 1U uım eigene Mittel des Bischofs handeln. Allein alle

seine Erwägungen allen dahın VOTLT den W orten Cyprlans, wonach sich
der gröfßfste eil der Gemeinde bereıit erklärt hat bel der Multter Kırche
ZU bleiben und stjpéndia. e]JUSs ePISCODO dıspensante ‚anzunehmen, 41
(588 14)



MÜLLER,
Die folgenden Kreignisse legen den Gedanken nahe, dafs

dıie Kommission 1n einem Augenblick eintraf, da sich In
Karthago vielleicht gerade 1m Hinblick aut dıe bevorstehende
Rückkehr des Bischofs CUue Machenschaften vorbereiteten,
un dalfls Cyprian eben darum die Kommission schickte.
Deshalb trat dann FWelicissimus qals Yührer der Unzufriedenen
den Kommissaren schrofftf entgegen. I mochte fürchten,
dafls die Untersuchung einschüchtern , die Unterstützungen
gewınNnNenN werden.

ber damıt ist nıcht erklärt, woher auf einmal diese
scharfe Upposıtion kommt. afls A1Ee ırgendwıe miıt der (+e-
fallenenfrage zusammenhängt, zeıgt freilich das Krgebnıis.
HKıs mussen hier UNECUEC Verhetzungen stattgefunden haben, die
wohl damıt zusammenhingen, dafls der Rückkehr des Bischofs
auch die Untersuchung über die einzelnen (+efallenen folgen
mulste Damıit W ar ]a eıne günstıge Gelegenheit gegeben,
dıe Härte des Bischofs ZU verdächtigen un die besorgten
Gefallenen wıeder darauf hinzuweisen, dafls S1Ee J Von den
Märtyrern den F'rieden bereits erhalten hätten.

Sind diese V ermutungen richtie , ist; der Gedanke
nıcht abzuweısen , der Ja auch SONS schon ausgesprochen
worden ıst, dafls hinter Felieissimus die tünt Presbyter stehen,
die WIr fortan se1nNer Seıte iinden , VOTLr allem natürlich
Novatus

ber In welcher Autorität trıtt UU. Felieissimus VOT die
Gemeinde ? W omıt ann 6 seine Drohungen begründen ?

Man hat bis heute die Vermutung Mosheims sehr -
treffend gefunden, wonach Feheissimus sich darauf berufen
habe, dals der Bischof die Armenpflege 1Ur durch Diakonen
wahrnehmen lassen dürte Allein abgesehen VON der Frage,
ob das auch 1Ur als Vorwand Laugen konnte ist CS über-
haupt sehr zweıfelhaft, ob Felieissimus damals schon Diakon
war ©.

1) So B Hefele, Konzılıengeschichte I L12: Böhringer
9102 Fechtrup 1:1

Der Bischof Walr doch beı der Armenpflege nicht dıe Dia-
konen gebunden ® —_

en Anhang, eıl „Der Dıakonat des Felicissimus **.



BUSSINSTITU  ON KARTHAGO UNTE 3A7

%‘61'1'16!‘ WI1ie zonnte die Drohung es Felieissimus
schwer wiegen ? Are er wirklich schon damals Diakon
SCWESCH, läge s nahe daran ZU denken , dals ach C)T_
prlans Anordnung die Sterbenden 1m aäulsersten Notfall auch
VOonNn den Diakonen Frieden bekommen könnten Allein
annn konnte die Drohung des Felieissimus sıch doch 1LUL

auf se1ine Kegıon beziehen un aulserdem hätte sich Jeder-
11N1ANL können, dafs Cyprlan- für einen aufsässıgen
Diakon leicht Ersatz schaffen könne. Man wırd als0 LUr

anh9hmen können, dafls jene Drohung nıcht gerade den
Ausschlag gegeben habe un 1Mm übrigen sich bescheıiden
mussen, dafls WIr hier SaNZ besonders schlecht unterrichtet
sind.

Sofort ach jenem Auftritt In Karthago hatte Cyprian
selnen Vertretern befohlen , Felieissımus und einen andern
Laien Augendus, der sıch hm zugesellt hatte, SOWI1E 1M
Notfall weıtere Anhänger des Feheissimus auszuschlielsen.
Die Kommission that ES

Inzwischen aber bekam dıe Sache 1e] weıtere Folgen.
Dis jerher handelte s sich NUur U1l eıne Anzahl Laien als
Rädelsführer. Jetzt treten fünf Presbyter hervor, die die
Dinge weıter leıten, die alten Gegner Cyprians Novatus Uun!'
FYFortunatus SOWI1Ee dreı andere Unbekannte, unter denen Al

gewöhnlıch die beiden früher erwähnten Donatus und (+0r-
1US vermuftet, jedenfalls aber dieselben, die AIl Anfang der
Verfolgung eine Zieit lang mıt den ((efallenen (+emeinschaft
gehalten hatten

(524 4E LUn ch l wıll mit Unrecht al die Nn
als diejenigen denken, die Vvon Cyprlan umworben, on bedroht UT-
en. Wiıe Ep. die plebs unıyvyersa gerichtet ist und sıch 1n ıhrem
gröfsten Teil all die lapsl, erst on an auch die ftantes wendet,

sind die Gelder gewils auch der plebs unıyversa zugedacht SEWESECH,
die kırchlichen Stellen freilich TEL den tantes

2) So auch BRıtschl
Anhang, e1il „ Zu Ep 42 .

sagt diesen fünf Presbytern, dafs S1e ersten
Tag der Verfolgung A da die Hände der Gefallenen noch VOImN OÖpfer
rauchten, miıt den Gefallenen verkehrt und ihre Bufse verhindert hätten
(679 19 ff.) Wie wen1g Cyprıan da nıt der Wahrheit nımmt,
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Wiıe WITr gesehen haben, hatten sich dıe Presbyter einst

ALı Anfang des zweıten Stadıums der Veriolgung dem Be-
fehl Cyprlans sofort gefügt und dıe (+xemeinschaft mıt den
Gefallenen aufgegeben. Vor och nıcht allzu langer Zeıt
hatten S1e ıt ihren Kollegen ach dem Rat {remder
Karthago anwesender Bischöfe einen Presbyter Gajus VO1}

Dida, der m se1inem Diakon sich gleichfalls 1n Karthago
eingefunden und dort den (xefallenen die Upfergemeinschaft
gewährt hatte AUS ihrer (+emeinschaft ausgeschlossen
Jetzt lassen plötzlich auch S]1e wıeder dıe Gefal-
lenen ıhrem Opfer

Das ergjebt sich deutlich AUS den Vorwürfen, die Cy-
prıan 1n Kıp S1@e erhebht: Eınst haben S1e die

fe m den Konflikt nı1t des Bischofs Willen un:!
der kirchlichen Zucht getrieben. Jetzt {ühren S1e die Ge-
fa 1Ins erderben Denn S1ie SInd daran schuldig,
WEeNN die ((efallenen nıcht durch Bekenntnis oder
Bulse ihr Vergehen sühnen Sie milsachten den Beschlufs
Cyprians, der römiıschen Kleriker und Konfessoren SOW1e
aller Bischöfe diesseıts und jenselnts des Meeres indem S1e
schon jetzt dıe ((efallenen wieder zulassen und eiınNe eEue

sakrılegısche Überlieferun g 1 Gegensatz SC alle Ord-
NUuhNs und alle Instanzen der Kirche schaffen S1e richten
eıinen anderen Altar, e1iInNn Priestertum auf Sie tren-
1611 sich damıt selbst VON der Kirche. Denn In ihr ıst.

zeigt freilıch 680 OI wonach der Brief, en während der Verfolgung
a S1e geschrıeben habe (Ep 16), nıchts gefruchtet hätte (vgl dagegen
1D  N 8 ff.) Allein richtig wırd doch sein, dafls es sıch dieselben Männer
handelt. als Gajus Dıdensis nıcht hierher gehört, S, Anhang, eıl
„ Der Presbyter

1
2) 51 15—25

E 15 17. 594 ( : 595 9 {t.
Man beachte diese Keihenfolge ; erst das bischofslose KRom, dann

dıe Bıschöfe der andern (emeinden!
592 20 17.
59 18— 20 595
594
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eın Z der des Bischofs und V Ol dem werden dıe
Der Bischof braucht also dıe UnGefallenen ferngehalten.

gehorsamen Sal nıcht mehr auszuschlielsen. Sie haben C>s

VOL aller Welt selbst gethan.
Somit stellen sich ]JetZ die Presbyter allen Einsprachen

des Bischots ZU I Trotz auf den Standpunkt, dals, nachdem
ciıe Märtyrer gesprochen haben, dıe Gefallenen den Frieden
1 Himmel wirklich haben un infolge dessen eın Bischof

berechtigt sel, anderen 7ı verbieten, Gemeinschaft aıt ihnen
ZU halten ; h 1E stellen sich oxrundsätzlich auf den
archaistischen Standpunkt vorkatholischer eıt

In der nächsten Zieit dauert die Separatıon der Presbyter
fort. hne Z weifel haben S1@e mıiıt ihrem Anhang UOpfer und
Eucharistie fortgefeijert, und vermutlich ist, Felicissimus jetzt
ZU. Diakon geweıht worden, weıl 6S der Separatıon An

Diakonen fehlte
(+anz Ikurz darauf- (nach (Ostern 251) kehrt Cyprian /A

rück, und damıt erlischt der Briefwechsel mıt eıner (4+e-
meılinde. Unsere Nachrichten werden daher spärlicher. Wır
wissen NUur, dals dıe orolse afrıkanische Synode VO  [a 251

sich aıt der Sache befalst, Felieissımus un dıe fünf Pres-

byter angehört und danach AUS iıhrer (}emeinschaft s
schlossen hat, SOW1e dals Bischof Cornelius Rom diesem
Beschlufs beigetreten ist

Damıit zugleich ber die Stellung der Märtyrer 1n
der Bufsdisziplim entschieden und das alleinıge Recht des
Bischofs festgestellt , ber cie Gültigkeit ihres Friedens
behinden Da aber dıe Synode dıe Aufnahme der Gefallenen
ohne irgendwelche Rücksicht auf dıe ärtyrer regelte

Vgl bes 594 71 17.
2) Das vermutet auch Rıtschl 174 Nur ist 45 (590 3: kein

ostiıkter Beweıls dafür , dafls alle Diakonen aufseiten des Cyprlan OC-
standen haben uch wird das Bedürfnis ach Diakonen TStT dann
dringend geworden seIN , als 1HNall eine eigene Kucharistie ; einrichtete,
a 180 ach der Separatıion.

(603 4 ff.) 59 (676 1127
Das hat uch Ritschl und 195 hervorgehoben, und ötz

> hat sich ihm angeschlossen.
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War deren Rolle bei der Wiederaufnahme Jetz vollständig
nde
Kın oder Jahre später hat 11€ ZWEITE Synode -

gesichts drohenden Verfolgung allen Gefallenen,
dıe sich bisher ZUTL Kirche gehalten und VO ersten Tag
iıhres Falls bis hıerher Buflse gethan haben, den Frieden
bewilligt Ks 1sSt durchaus unwahrscheinlich dals davon
die ausgeschlossen SCWESCH Wäaren dıe Anfang der Ver-
folgung kurze Zeıt Upfer der Presbyter teılgenommen
hatten Wohl aber sSınd damıit diejenıgen dıe Jetzt die Se-
paratıon des FWFehlicissimus mıtgemacht haben, für 11 VON)
der Gemeinde ausgeschlossen Die Folge wırd SCWESCH
SCIN, dafls Cyprian dadurch die schwankenden Elemente fest

aber auch dals dadurch dıe AÄAn-sich SCZOYEN hat
hänger der Separation sıch mehr ihrer Kixıistenz
bedroht fü  hlten So wurde denn VOoON ihrer Seite Jetz For-
unatus als Gregenbischof aufgestellt un!' gleichzeitig reıiste
Feliecissimus mi1t nNner Schar „verzweifelter Subjekte “ ach
Kom, dort die Anerkennung des Bischofs durch-
zZUseizen scheint dafls ihre Haltung und namentlich
ihre Drohung, schlimme Anklagen Uyprian Ver

öffentlichen, auf Cornelius SOWEIT. Eıindruck machte, dals E1

Cyprian nahelegte den Schismatikern durch mildere Be-
dingungen den Rücktritt Kırche ermöglichen

Dıe chronologische Berechnung Rıtschls 24.6 {f. uf das Jahr
253 lasse ich dahingestellt. SIe scheınt Jahz wesentliche Momente
ZU bergehen Hıer kommt, aber nıchts darauf A,

574 (651 12W))
Vgl die Drohung, die Cyprıan schon 435 7 (596 25 ff.) AUSSC-

Sprochen hatte s 1 autem paenıtentiam ASETE et Deo satisfacere
detractans Feliecissimi et satellıtum CJUS partes CONCeESsSeET1T ei
haereticae factıon1ı CONJuNXer1t Sc1aAf postea ad ecclesiam
dire eif unl CPI1ISCOPIS ei plebe Chriıstı COM MUN  are 10

P O5SSE.
599 10
KEtwas der Art ordert der nhalt von O2 M, Cyprıan

SsSe1in Erstaunen darüber ausdrückt, dals GCornelilus sıch durch die Dro-
hungen der Abgesandten habe einschüchtern assen Vgl insbes 668
21ff Cyprlan erklärt INAan dürfe un Schmähungen willen nıcht die
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Allein Cyprian blieb fest, un ESs scheıint nicht, dafs das
Schisma sıch och lange erhalten habe Damıt annn ın
der karthagischen (+2meinde der Grundsatz durchgedrungen,
dals In der Bulsirage 1Ur der Bischof entscheiden habe

Krgebnis.
Cyprlans Haltung ist sich nıcht vollständig gleich geblieben.

Wır haben schon vyesehen , dafs sich In einem kritischen
Augenblick, ohne sıch miıt seıner (+emeinde und anderen
Bischöfen darüber beraten , Z WABI verstanden hat, den
Sterbenden, die ım Besıtz eines Märtyrerlibells WAareNn, Frıie-
den geben ZzuUu lassen. Als dann später die orolse VO  b iıhm
längst IN AÄussıcht SCHOMIMENE Versammlung, die kartha-
gische Synode des Jahrs 2015 darüber beschlo(fs, W1e den
Gefallenen der Friede erteilt werden solle, VON den Mär-
tyrerbriefen mıt keiner Sılbe mehr die Kede, un ebenso
wenıg trıtt hervor, dals den Konfessoren be]l der Entschei-
dung über den einzelnen 1l e1iIN bevorzugter Platz eiNge-
räumt worden wäre. Bischof un (+emeinde treten 1m Grund
allein och hervor, un Cyprıian selbst haft sich AIl den
Willen der (+emeinde nıcht immer gebunden erachtet , sSO11-

dern unter Umständen -}  “  ©  fl  O'  cn ih den Frieden bewilligt

kırchliche Zucht auflösen, un 675 10 . WO Er noch azu sich dagegen
verwahrt, dafls GE schuldig sel, WEeNN ein1ge freien Stücken sıch

der Kırche trennen und keine Bulse thun wollen. Vgl auch 686 1
WO sıch Cyprlan bereıt erklärt, etwalge mıldernde Umstände anzuneh-
men, da er ıE} alle iın die Kırche zurückgeführt sehen möchte und 1n
der Milde L weıt gehe. Dıie (+2esandten mögen 1so In Kom die
Wahl des Fortunatus angezeligt und zugleich Yklärt aben, s1e hätten
gar keine Wahl; denn Cyprılan Jasse S1e L1 keinen Preıis ın dıe Kıirche
zurück.

1 Vgl (685 8 1f.) bes et. justior actus est fraternıtatıs
dolor e0 quod uUuNuSs ue alıus obnitente plebe e contradieente
162 ftamen facılıtate suscepti pejores extiterunt QqU am prIus f{uerant.
Dagegen das Konzıil estimmt, dafs sıne petitu et conscıJıentla -
plebis keın Friede gegeben werde. Als en Bischof T’herapıus sıch hler-

w1ıe SESEN andere Bestimmungen vergangen a  C» YThıielt on

einer Synode einen Verweis, 64 (717 bes. 141.) Indessen
lag der Grund dieses Verweises ohl wenıger darın, dafs die Gemeinde

. C
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Darın liegt eine sehr bedeutsame Entwickelung. 7Zuerst

1atte INa ach eıner solchen Sünde S6DC Gott, W1e S der
Abfall.war, 1LUFr autf Grund aulserordentlicher Kundgebungen,
wıe der Märtyrer, den Frieden einzelne Personen
bewilligen können. Der Beschlufs der Konfessoren aber,
der die Frage generell lösen versuchte, kam ohl schon
darum nıcht mehr ın Betracht, weil die orolse Mehrzahl
derer, die ıhn gefalst hatten , nıcht gestorben War, aquiser-
dem aber weıl Cyprian In iıhm eine xrObeE Verletzung der
Diszıplın 39 SO talst denn späfter dıe Synode Beschlüsse,
die die Frage allgemeın regeln und von en Märtyrern
absehen, h die Bischötfe reten an die Sstelle der aulser-
ordentlichen Organe Gottes nd stellen dıe Frage zugleich
In die Reihe derer , die VO  ( der (+emeinde oder ihrer Le1i-
Lung dauernd und regelmälsıg geordnet werden können. ber
auch 1mMm einzelnen Fall hegt die Kintscheidung schliefslich
beım Bischof alleıin. Beidemal a lso 1n der prinzipiellen
Frage wıe 1MmM einzelnen al sind die Reste der alten eıt
ausgeschieden nd trıtt das Bischotsamt als die allein mals-
gebende Autorität hervor.

Schliefslich wird siıch och lohnen, die Fintwickelung
der Dinge 1n Karthago In die der allgemeınen Kirche eIN-
zufügen

Die alte eıt kannte das Recht der Märtyrer, (+ebets-
un Tischgemeinschaft mıiıt denen einzugehen, denen sıe cie
Sünde vergeben hatten oder Oln denen S1e kraft des (Geistes

Damıiıt aber W arwulsten , dafs ott ıhnen vergeben habe
die (+emeinde nıcht genötigt, sondern 1Ur ermächtigt, die
Sünder aufzunehmen , mulste sıch erst entscheıden,
ob sich das Urteil der Märtyrer durchsetzen könne. Damit
WarLr dann gegeben, dals überall, der Bischot ber die
'Teilnahme Al Upfer und Kucharıistie entscheiden hatte,
keın Ssünder ohne seINEe Zustimmung wıeder ZU (GGemeılnde-
opter kommen zonnte. ber Jag darın nıcht, dafs der
Bischof das Recht aut alleinige Inıtiatıve habe un das Ur-

nıicht befragt, als vielmehr darın, dafs der Frieäe 1el zZUuU irüh erteilt
worden Warl
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bleiben MmMUuSsSse. uch die Gemeinde oder ein Teil VO  am} ihr
zonnte die relig1öse Gemeinschaift des Gebets aut
(Grund des Märtyrerspruchs selbständıg wieder autfnehmen
und aıt ihrem (3ewicht auf en Bischot drücken. Nur die
letzte Entscheidung hatte der Bischof in der Hand, indem
GE das Opfer vollzog.

Hier hat, sovıel WITLr sehen ‚ Kallist zuerst W andel SC
schaffen. Kr Jälst den Märtyrern aufserlhich ihre Rechte,
schiebt aber zwischen ihren Spruch und dıie (+emeinde die
Entscheidung des Bischofs e1IN. Ihr Spruch bekommt für die
Gemeinde ers Kratit, WEeLN der Bischof ihn bestätigt hat

Dıieser Grundsatz bürgert sich 1mM esten, wenıgstens in
Karthago sofort ein Doch erhält sich daneben 1n einzelnen
Schichten dıe alte Praxıs, ın Karthago be1 einıgen Pres-
bytern, und dıe (Gefallenen greıfen o1erıg nach diesen
khesten, dals S1e em Bischof und der (+2meinde zumuten,
siıch ohne weıteres dem Spruch der Märtyrer /A unterwerten.
ber ihr Schicksal ist, VO  e} vornherein dadurch besiegelt, dals
nicht einmal dıe Märtyrer un Kontessoren selbst, die Rechte
ihrer Vorfahren iın Anspruch nehmen.

Cyprian bleibt Dieger. ber nımmt auch während
des Kampfs den Fortschritt auf, der schon beim AUS-
bruch der Verfolgung ın Rom gemacht worden War, dafls
al die ärtyrer vollständıe ausgeschieden un alles allein

Sso sehrauftf die KEntscheidung des Bischofs gestellt hatte.
ftrat 1U.  - der Bischof in den Mittelpunkt, dafls E sich 1
Notfall auch über den ausgesprochenen W ıillen der Ge-
meinde wegsefizen konnte. Damiıiıt erst ist. die Stuie, die

Nıcht minder E1 -1m vollen Inn katholisch heilst, erreicht.
scheint die alte Zeeıit darın überwunden, dals ach den
Sünden der Unzucht auch dıe der Verleugnung VO  H— der
Gemeinde in der regelmälsıgen Bulsınstitution erledigt WeLIr-

den können. D  ' der ord thatsächlich ohl kaum ın Be-
tracht kommt, giebt es künitig keine Sünde mehr, die
grundsätzlich für ımmer on der Gemeinde ausschlösse.

Im Osten dagegen dauern die alten Zustände nicht
blofs bel solchen abgelegenen Krscheinungen , wI1ıe den AS-
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keten der pseudoklementinischen Briefe De virginıtate , ON-

ern auch ın den führenden (+emeinden och einıge Zieit
fort. In Alexandrıien besteht für den Bischof 250 noch
eın festes Recht, Ja nıcht einmal eıne Gewohnheıt, die iıhn
darauf anwıese, den Spruch der Märtyrer erst prüfen.
Und WCLN auch eben unter Dionys dıe festen V erfassungs-
tormen des W estens dort eindringen , finden WITr doch
och In der diokletianiıschen Verfolgung die Märtyrer ın
ähnlicher Rolle, WwW1e In Karthago unter Cyprian. ber das
sınd 10808  b auch NUur och unwesentliche Trümmer e]lner Ve

Hossenen Zeit

(Scl319fs„ folgt.)


